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Abonnewents-Einladung. 


Für die Monate Juli, Anguſt, Septem- 
ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thorner Zeitung““. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 M. 
durch die Voſt bezogen 2,50 ZUR. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung), 


Sagesſchau. 

Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte einem Telegramm aus 
Kiel zufolge vorgeſtern Abend um 9 Uhr von der Segelfahrt 
zurück und ging geſtern früh um 9 Uhr 50 Minuten auf der 
Segelyacht „Meteor“ wieder in See. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich folgten auf der Kreuzercorvette „Irene“. 

Die Reiſe des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, des Bruders der Kaiſerin, welcher ſich be⸗ 
kanntlich in Holland dem deutſchen Kaiſerpaar auf deſſen Reiſe 
nach England anſchließt, wird mit der bevorſtehenden Verlobung 
des Herzogs Ernſt Günther mit einer Prinzeſſin aus der engli⸗ 
ſchen Königsfamilie, einer Tochter des Prinzen von Wales, in 
Verbindung gebracht. Von den beiden bisher noch unvermählten 
Töchtern des Prinzen von Wales iſt Prinzeſſin Victoria am 
6 Juli 1868, Prinzeſſin Maud am 26. November 1869 geboren. 
Herzog Ernſt Günther wurde zu Dolzig am 11. Auguſt 1863 
geboren. Wie erinnerlich ſein wird, verlautete bereits vor län⸗ 
gerer Zeit einmal, daß der Plan eener Verlobung des Herzogs 
bee Günther mit einer Enkelin der Königin von England 

eſtehe. 

Für den deutſchen Kronprinzen iſt vor einigen 
Tagen das bisher im Beſitze eines Majors a. D. v. Wedell ge⸗ 
weſene Rittergut Ober⸗ und Nieder⸗Ludwigsdorf im Kreiſe Oels 
zum Preiſe von 590,000 Mk. angekauft worden. Der Kronprrinz 
iſt auch Inhaber des nach dem Tode des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig heimgefallenen Lehnherzogthums Oels, welches zunächſt 
5 gen 1 Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich III., 
gefallen iſt. 

Die „Cöln. Zeitung“ beſpricht an leitender Stelle in einem 
längeren Artikel den Dreibund und ſeine Gegner 
und fordert die deutſche Reichregierung auf angeſichts der fran 
zöſiſcherſeits auf dem Gebiete der Zoll- und Finanzpolitik dem 
italieniſchen Markte bereiteten Schwierigkeiten, die deutſchen 
maßgebenden Finanzkräfte zu kräftiger Unterſtützung Italiens an⸗ 
zuregen. (Gleichzeitig liegt uns aus Paris folgende Meldung 
vor: Der Miniſter des Aeußeren, Ribot, äußerte, er würde die 
Anfrage Naquets bezuglich einer Abſchaff ung der 
Differentialzölle für Italien nicht beantworten, 
indem er die Frage angeſichts der bevorſtehenden Erneuerung des 
Dreibundes für unzeitig erachte. 


| Tante Hanna's Geheimniß. 


Original-Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(32. Fortſetzung.) 
„All right, er kann mich rufen, und ich komme, werde 
Ihnen meine Adreſſe in Moorkirch geben.“ 
„Dann müſſen Sie ſich ja immer zu Hauſe 
Mr. Hilbrecht!“ wandte der Doctor ein. 
4 „Verdammt, das geht nicht, muß den old boy doch 
packen.“ 
„Er darf Sie dort nicht ſehen, Mr. Hilbrecht,“ ſprach 
Wolfius, „bleiben Sie hier, bis mein Freund Eckert Sie ruft.“ 
„Halten Sie mich für ein Rhinozeros, Sir?“ ſchrie 
der Amerikaner zornig, „wär' mir eine ſchöne Wette! — 
Nein, gleiche Sonne, gleiches Recht, ich laſſe von ſeiner 
en nicht mehr und werde Ihnen das Feld nicht allein über⸗ 
la ſſen.“ 
Doctor Peters ſah auf Wolfius, der ungeduldig bie Achſeln 
zuckte. Es ſchien 10 plötzlich ein anderes Licht über die Perſön⸗ 
lichteit deſſelben aufzugehen und ſein Vorſchlag ihm vollſtändig 


berechtigt zu ſein. N 
„Bitte, Mr. Hilbrecht,“ miſchte er ſich deshalb vermittelnd 
ein. „Ihr Zorn iſt grundlos, Herr Wolfius hat Recht, ſein 
Vorſchlag iſt ſehr vernünftig. Wenn jener Menſch Sie dort erblickt, 
ſo iſt er hinreichend gewarnt, um ſofort von der Bildfläche zu 
verſchwinden. Mir iſt es allerdings ganz unbegreiflich, wes⸗ 


halten, 


Beqründet 1760 


Sonntag den 28. Juni | 


Für die Zeit von Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß 


des Monats Mai 1891 haben die Einnahmen der Po ſt⸗- und 
Telegraphen⸗ Verwaltung 37 526 064 Mart 
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Die im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der Be 
triebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen ſür den Mona 
Mai d. J. ergiebt für die 69 Bahnen, welche auch ſchon im ent⸗ 


(gegen das Vorjahr + 1809 933 Mark), die Einnahmen der ſprechenden Monate des Vorjahres im Betriebe waren und zur 


Reichseiſenbahnverwaltung 9 301000 Mark (＋ 1 166 000 Mark) 
betragen. 

Um wieviel überſteigt die Zahl der Studirenden 
in Preußen die entſprechende Normalzahl? Auf dieſe 
Frage giebt eine jetzt in zweiter Bearbeitung erſchienene, als 
Manuſcript gedruckte „Denkſchrift über die dem Bedarf Preußens 
entſprechende Normalzahl der Studirenden der verſchiedenen Fa⸗ 
eultäten“ von Profeſſor Dr. W. Lexis eingehende, durch ſtatiſti⸗ 
ſches Material wohl motivirte Antwort. Seit Jahren iſt in der 
Preſſe auf die Uebelſtände hingewieſen worden, welche aus dem 
Zudrang zu den gelehrten Studien unſerem ſocialen Leben dro⸗ 
hen. Die Reſultate der Unterſuchung, welche der Verfaſſer auf 
Grund der zuverläſſigſten amtlichen Quellen über ſein Thema 
angeſtellt hat, ſind im Ganzen nicht ſehr erfreulich. Iſt auch in 
den letzten Jahren eine nicht geringe Abnahme in den meiſten 
Facultäten zu verzeichnen, ſo iſt doch faſt überall immer noch ein 
großer Ueberſchuß über die wirkliche Bedarfszahl vorhanden. 
Was die evangeliſchen Theologen betrifft, ſo kommen in ganz 
Preußen etwa 350 Stellen zur Erledigung. Um dieſen Abgang 
zu decken, iſt die Zahl von etwa 1520 Theologieſtudirender er⸗ 
forderlich. Bis zum Jahre 1880 —81 iſt dieſe Zahl nicht er⸗ 
reicht, aber bereits im folgenden Jahre um 50 überſchritten. 
Bis zum Jahre 1887 — 88 hat dann ein ſtarkes Steigen ſtattge⸗ 
funden, in dieſem Jahre betrug der Ueberſchuß ſchon 1193; von 
da ab trat ein Sinken ein, aber im Jahre 1890 war doch noch 
ein Ueberſchuß von 1131 vorhanden. — Günſtiger geſtalten ſich 
die Ausſichten der Studirenden der katholiſchen Theologie. Trotz⸗ 
dem die Zahl der katholiſchen Theologen ſeit 1881 — 82 ſtets ge⸗ 
wachſen iſt, ſo bleibt für das Jahr 1890 die wirkliche Zahl hin⸗ 
ter der Normalzahl um 60 zurück. — Bei den Juriſten hatte 
die Zahl der Studirenden im Jahre 1880—81 eine bedenkliche 
Höhe erreicht (3103, Ueberſchuß 1023), die jedoch in den folgeu⸗ 
den Jahren ſich wieder verminderte, aber 1890 wieder erheblich 
ſtieg (3090, Ueberſchuß 1010). Der Verfaſſer macht dazu die 
Bemerkung, daß in Folge der langen Wartezeit immer mehr 
junge Männer in die Rechtsanwaltſchaft gedrängt werden, „in 
der ſie dann den Kampf ums Daſein unter ſtets ungünſtiger wer⸗ 
denden Bedingungen aufnehmen müſſen. So entſteht die Ge- 
fahr, daß ganze Schichten dieſes wichtigen Berufsſtandes der Pro⸗ 
letariſirung verfallen, oder daß zahlreiche verfehlte Exiſtenzen aus 
ihnen hervorgehen, die mit dem bitteren Gefühle, daß ſie vielleicht 
ohne alle eigene Schuld, nur wegen mangelnder Mittel aus der 
viele Jahre lang vergebens verfolgten Laufbahn verdrängt ſeien, 
die Schaar der Unzufriedenen und Enterbten vermehren.“ — 
Bei den Medieinern liegen die Verhältniſſe am allerungünſtigſten. 
Während die Normalzahl der Studirenden 3225 beträgt, ſtudir⸗ 
ten im Jahre 1890 thatſächlich 5212 junge Männer Mebicin, 
der Ueberſchuß betrug alſo 1987. — Ein geringer Ueberſchuß 
zeigt ſich bei den Philologen leinſchließlich der Hiſtoriker). Der 
Normalzahl 1220 ſteht die wirkliche Zahl von 1279 im Jahre 
1890 gegenüber, alſo ein Ueberſchuß von 79. Etwas ungünſtiger 
ſteht es um die Mathematiker (leinſchließlich der Lehrer der Na⸗ 
turwiſſenſchaften) Auf die Normalzahl 480 kamen im Jahre 
als wirkliche Zahl 573 Studirende dieſer Fächer, es ergab ſich 
alſo ein Ueberſchuß von 93 — Die hier mitgetheilten Zahlen 
verdienen wohl in den weiteſten Kreiſen beachtet zu werden. 
ſollte. Wenn Sie ſich doch nur nicht in der Perſon getäuſcht 
haben.“ 

„Unſinn, Sir! — Kenne den Vogel zu genau! Es war 
Mr. William Prien, darauf will ich gleich hundert⸗ 
tauſend Dollars verwetten. Aber hier im Neſte bleib' ich 
doch nicht.“ 

„Laſſen Sie uns einen Ausweg ſuchen, Mr. Hilbrecht!“ 
begann der Doctor auf's Neue. „Setzen Sie zum Exempel eine 
kurze Friſt, Herr Wolfius!“ 

„Nun, ſagen wir drei Tage,“ erwiderte der Detectiv raſch, 
„geben Sie mir dieſe kurze Friſt, da ich meinen Freund doch 
erſt inſtruiren muß, Sir!“ 

Der Amerikaner ſchüttelte ungeduldig den Kopf. 

„Unſinn, Mann, weder Sie noch Ihr Freund, der kranke 
Detectiv, kennen den Mr. Prien, was wollen Sie dort ohne 
mich beginnen? Und weiter, Sir! — was ſoll ein Kranker 
dort? — Kommt mir wahrhaftig beinahe der Gedanke, als ob 
Sie den Kerl entwiſchen laſſen möchten.“ 

„Der Gedanke wäre doch zu dumm, Mr. Hilbrecht!“ rief 
der Doctor, „ich bürge für dieſen Herrn, — geben Sie nach, 
bleiben Sie drei Tage hier, mein Gott, die kurze Friſt gewährte 
ja ſelbſt der Tyrann von Syrakus.“ N 

Der Amerikaner lächelte als Republikaner verächtlich über 
dieſen ihm völlig unbekannten Tyrannen, den er für irgend 
einen deutſchen Monarchen halten mochte. Endlich aber gelang 
es der vereinten Ueberredung der beiden Herren, ihn zum Bleiben 
zu bewegen Er gab Handſchlag und Wort darauf, verſicherte 


halb er nach dem Schauplatz ſeiner Verbrechen zurückkehren | aber energiſch, daß er genau nach dreimal vierundzwanzig Stun⸗ 


unter der Wucht der Gedanken. 


Vergleichung gezogen werden konnten, mit einer Geſammtbe⸗ 
triebslänge von 36,555.38 Kilom. Folgendes: Im Mai war 
die Einnahme aus allen Verkehrszweigen auf 1 Kilom. Betriebs⸗ 
länge bei 44 Bahnen mit zuſammen 3161 Kilom. höher, bei 
den preußiſchen Staatsbahnen mit 24,903.23 Kilom. auf der⸗ 
ſelben Höhe und bei 24 Bahnen mit zufammen 8491.15 Kilom. 
(darunter 5 Bahren mit vermehrter Betriebslänge) niedriger al; 
in demſelben Monate des Vorjahres. In der Zeit vom Beginn 
des Etatsjahres bis Ende Mai d J. war dieſelbe bei 53 Bahnen 
mit zuſammen 30 224.18 Kilom. höher und bei 16 Bahnen 
mit zuſammen 6331.20 Kilom, (darunter 4 Bahnen mit ver⸗ 
mehrter Betriebslänge) geringer als in demſelben Zeitraum des 
Vorjahres. 

Im Düſſeldorfer Bezirk finden gegenwärtig Erhebungen 
darüber ſtatt, welche ſchulpflichtigen Kinder in auswärtigen 
Schulen und Penſionaten untterrichtet und erzogen 
werden. Veranlaßt ſind dieſelben dadurch, daß katholiſche Fa⸗ 
milien ihre Kinder häufiger in holländiſchen und belgiſchen 
Klöſtern erziehen laſſen. Bekanntlich haben ſich auch die 
rheiniſchen Gerichte neuerdings mehrfach mit der Frage zu be⸗ 
ſchäftigen gehabt, ob der Schulpflicht Seitens preußiſcher Kinder 
durch Beſuch ausländischer Schulen genügt werden könne. Das 
Oberlandesgericht zu Cöln hat dieſe Frage verneint. a 

In Leipzig gehen die Soctaldemocraten jetzt, wie dem 
„Chemn. Tgbl.“ geſchrieben wird, ernſthaft mit dem Gedanken 
um, ſich ein eigenes Verſammlungshaus zu bauen, da ihnen nur 
wenig große Säle, die von dem beſſeren Publikum frequentirten 
aber gar nicht, zu Verſammlungen zur Verfügung ſtehen. ö 
Project wurde ſchon vor zwei Jahren angeregt, kam aber, r⸗ 
ſcheinlich aus Geldmangel, nicht zur Ausführung. Jetzt ſoll 
nun ein Theil des Ueberſchuſſes von der Maifeier zuſammen 
mit den früher bereits zu dieſem Zwecke geſammelten Geldern 
als Grundcapital zu dem Hausbau angelegt und alles 
Weitere in einer bevorſtehenden Verſammlung beſchloſſen 
werden. eg 


Ausland, 5 0 


Frankreich. Der Bäckerſtreik in Paris ſcheint kein 
allgemeiner zu werden. In den meiſten kleineren Bäckereien 
wurde wie gewöhnlich gearbeitet, nur einige größere Bäckereien 
waren genöthigt, ihren Bedarf an Brot bei anderen Bäckern in 
Paris und Umgegend zu beſtellen. Es haben keinerlei Verſuche 
ſtattgefunden, die Arbeitenden zu hindern. Die Bäckereien waren 
polizeilich bewacht; auch wurden zur Verhütung von Unruhen 
die Truppen in der Stadt konſignirt. 16 

Großbritannien und Irland. Die amtliche „London 
Gazette“ vom Mittwoch veröffentlichte eine Ordre, die den bri⸗ 
tiſchen Schiffen vom 24. Juni 1891 bis 1. Mai 1892 


den Robbenfang im Behringsmeer verbietet. — Der „St. James: 


Gazette“ zufolge flößt das Befinden Gladſtone's, welches 
durch einen Rückfall während der letzten Influenza⸗Epidemie ſtark 
gelitten hat, ſeinen Freunden große Beſorgniß ein. Der be⸗ 
handelnde Arzt Sir Andrew Clark hat darauf beſtanden, daß 
Gladſtone ſich von jeder Arbeit fernhalte. | 


den auch ungerufen abreiſen werde. Dann begleitete er fie 


nach dem Bahnhof und ſah ihrer Abfahrt zu. 


Mittlerweile war Julius Steindorf mit dem Schnellzuge bis 
zur letzten Station vor Moorkirch gekommen und hier ausge⸗ 
ſtiegen. In dem eine Viertelſtunde entfernten Dorfe, wo er 
reichend bekannt war, miethete er ſich ein kräftiges Reitpferd und 
ſprengte mit verhäugten Zügeln über die Sh welche an 
Rothenhof vorüber nach Edenheim führte. o er ſich eine 
Strecke abſchneiden konnte, benutzte er ohne Skrupel die Feldwege 
und nur vor dem früheren Heim, das er um eines 175 
Willen verſcherzt, hielt er das Pferd an, um mit wilderregten 
Augen hinüber zu ſchauen. Seine Lippen bewegten ſich dabei 
lautlos, wie in einem inneren Krampfe und wüthend ließ er die 
geborgte Reitgerte über das Pferd ſauſen, daß es im raſenden 
Galopp mit ihm davon ſtürmte. N 

Wie die Gedanken während dieſes tollen Rittes in ſeinem 
fiebernden Gehirn tobten, wie höhnend die Zeilen des verhäng- 
nißvollen Documents in den Händen des verhaßten Doctors vor 
ihm in der Luft tanzten und — dann? f 

„Die Hölle iſt los!“ murmelte er plötzlich, als ob ihm die 
Kehle zugeſchnürt wäre und mit einem Ruck hielt er das dahin⸗ 
ſtürmende Pferd an. Das gehetzte Thier zitterte best er lh 
es im Schritt gehen, nicht aus barmherziger Schonung, ſondern 
nur deshalb, weil er, als er Edenheim ſchen Boden betrat, fein 
Blut beruhigen, ſeine Gedanken ſammeln und ordnen wollte, 
um einen Entſchluß für die nächſte Stunde zu faſſen. 

Immer finſterer wurde dabei ſein Geſicht, das eine aſchfahle 
Farbe angenommen hatte. Es erſchien plötzlich wie gealtert 
(Fortſetzung folgt.) 
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Oeſterreich Dem Beſuch des Kaiſers Franz 
Joſef auf 
Fiume widmet das Organ des Wiener Auswärtigen Amtes, 
das dortige „Fremdenblatt“, einen bemerkenswerthen Artikel, in 
welchem auf die zahlreichen Fälle hingewieſen wird, in welchen 
Engländer und ſterreicher gemeinſam gekämpft haben im 
Dienſte gemeinſamer Ideen und Intereſſen. Die Anweſenheit 
des britiſchen Geſchwaders im Adriatiſchen Meere bedeute eine 
herzliche Erwiderung des denkwürdigen vorjährigen Beſuches der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotte in den britiſchen Gewäſſern. Ohne 
ein ſenſationelles Ereigniß zu ſein, entbehre der Beſuch des Kaiſers 
nicht der Bedeutung. Die Worte des Kaiſers, von wahrer In⸗ 
nigkeit und Herzlichkeit für die britiſche Herrſcherin und die bri⸗ 
tiſche Flotte durchdrungen, ließen unwillkürlich des herzlichen 
Freundſchaftsverhältniſſes gedenken, deſſen beide Reiche ſich ehrlich 


erfreuten. Nirgends trübe ein düſterer Punkt die Echtheit dieſer 


herzlichen Beziehungen. Wo die Intereſſenſphären beider Reiche 
ſich noch am nächſten berührten, im Orient, begegneten ſie ſich in 
demſelben Streben und Bemühen. Wie England kenne auch 
Oeſterreich⸗Ungarn in der Balkanpolitik kein anderes Ziel, als 
die Aufrechterhaltung der friedlichen Verhältniſſe und der heil⸗ 
ſamen Verträge, die Förderung der ſelbſtſtändigen Entwickelung 
der Einzelſtaaten und die Verhütung jeder Exploſion. Der in 
dieſer Beziehung erzielten Erfolge dürften beide Reiche ſich gleich ⸗ 
mäßig erfreuen. In dieſen Zielen und in dieſer Fürſorge für 
die Aufrechterhaltung des Friedens im Orient und der Welt be⸗ 
gegne ſich England natürgemäß auch mit dem Dreibund, deſſen 
Macht nur dieſem Friedensziele geweiht ſei. Der Beſuch der 
britiſchen Flotte in Fiume, ſowie der Beſuch und der Trinkſpruch 
des auch in England herzlich verehrten Kaiſers hätten nur dazu 
beitragen können, die alte unverbriefte und doch beſiegelte Freund⸗ 
ſchaft neuerdings zum Bewußtſein der Welt zu bringen und die 
allezeit beſtandenen Sympathien zwiſchen den Völkern Englands 
und Oeſterreich⸗Ungarns zu verſtärken. — Eine vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß die Krankheit des Grafen 
Harten au (Fürſten Alexander von Bulgarien) ein Magen: 
geſchwür und daß der Verlauf der Krankheit gefahrdrohend ſei. 
Die geplante Reiſe des Kranken nach Karlsbad unterbleibt. 
Rußland. Da bei einer etwaigen Mobiliſirung des ruſſi⸗ 
ſchen Heeres ſich der Mangel an Offizieren geltend machen 
würde, ſo iſt ein neues Geſetz erſchienen, das dieſem Mangel 
abzuhelfen ſucht. Nach dieſem Geſetz können, wie man dem 
„Hamb. Corr“ ſchreibt, zur Erfüllung der Obliegenheiten eines 
Subaltern⸗Offiziers zugelaſſen werden: a. Unteroffizere aus 
den Freiwilligen erſter Kategorie und ebenſo aus den nach dem 
Loos Dienenden mit höherer oder mittlerer Bildung, auch wenn 


ſie dieſelbe nicht beendet haben; b. Feldwebel (Wachtmeiſter) und 


ältere Unteroffiziere, auch wenn fie nicht den sub a erwähnten 
Bildungsgrad haben. Dieſe Perſonen erhalten den Rang eines 
„ſtellvertretenden Fähnrichs“ Die Ernennung zum „htellvertre⸗ 
tenden Fähnrich“ erfolgt durch die Diviſions⸗Commandeure; 
ihres Nanges entkleidet können ſie nur werden entweder vom 
Corps⸗Commandeur, Der Poſten eines „ſtellvertretenden Fähn⸗ 
richs“ iſt in Ausſicht genommen für die Armee⸗Inſanterie (Feld⸗ 
Reſerve erſten und zweiten Grades und Feſtungs⸗Infanterie), für 
ewiſſe Verwaltungsämter in Intendanturtransporten, beim Train, 
Kafſeberpoflen von Feld⸗Hoſpitälern u. ſ. w. „Stellvertretende 
Fähnriche“ aus der Kategorie der sub a bezeichneten Perſonen 
können für Auszeichnung im Felde ohne Examen zu „Fähnrichen“ 
und darauf zu den weiteren Offiziersrängen befördert werden; 
in Ausnahmefällen können dieſe, ſowie die sub b bezeichneten 
Perſonen für ganz beſondere Heldenthaten ſofort zum 
„Unter⸗Lieutenant“ auf Kaiſerliche Genehmigung befördert 
werden. Die ſolcher Beförderung Gewürdigkeiten erwerben 
damit das Recht, auch in Friedenszeiten als Officiere weiter die⸗ 
nen zu können; die anderen „ſtellvertretenden Fähnriche“ werden 
bei Demobiliſation des Heeres entweder der Reſerve zugezählt 
(reſp. verabſchiedet), oder ſie können in den Junkerſchulen Auf⸗ 
nahme finden und je 


nach Abſolvirung derſelben als Unter⸗ 
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| 


| 


| 
1 
0 


1 


Lieutenant oder ſtellvertretender Fähnrich in die Armee zurück⸗ 


kehren. Desgleichen können auch in Kriegszeiten zu den Poſten 
von Militärbeamten „ſtellvertretende Militärbeamte“ mit Klaſſen⸗ 
rang ernannt werden aus der Zahl der bereits in den einzelnen 


Militärverwaltungen dienenden Schreiber, Reſerve⸗Unterofficie-⸗ 


ren u. ſ. w. a f 
In Beantwortung der im Nationalrath einge⸗ 


7 wei 

3 Jnterpelalon Baldinger, betreffend das Mönchen⸗ 
feiner Eiſen bahn ung lück, erklärte Bundes⸗Präſident 
Welti, daß ſofort nach der Cataſtrophe das Nöthige angeordnet 
worden ſei, und daß Oberſt Dumur die Aufräumungsarbeiten 
zielbewußt, ſicher und mit Erfolg geleitet habe; es geſchehe auch 
das Erforderliche behufs Feſtſtellung der Urſachen des Ein⸗ 
ſturzes; die Unterſuchung anderer Brücken habe bis jetzt zu Be- 
fürchtungen Anlaß nicht gegeben, verſchiedene Gerüchte — dar: 
unter auch das von der Weigerung eines Locomotivführers, die 
Brücke zu befahren — hätten ſich als unbegründet herausge⸗ 
ſtellt; es ſei zu erwarten, daß mit der Zeit eine ruhigere Be⸗ 
urtheilung des nationalen Unglücks Platz greifen werde. 


g Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
L LCulmſee, 26. Juni. (Wahl.) Zum Kaſſirer des Vor: 
ſchußvereins zu Dt. Krone iſt Rentier Rhinow hierſelbſt gewählt 


worden. 
e Elbing, 25. Juni. (Auf der Schichau' ſchen 


Werft) gehen zwei neue Schleppdampfer, die zu Baggerarbeiten 


im Nordoſtſee⸗Eanal beſtimmt find, in nächſter Zeit der Vollen⸗ 
dung entgegen . 

gebaut. Der zweite derſelben ging heute glücklich vom Stapel. 
e Lonitz, 25. Juni. 


Beide Dampfer find nach derſelben Conſtruktion Pferden beſchick, 


(Die bekannte Unterſchla⸗ 
gungs Angelegenheit) der verhafteten Kanzleigehilfen 


des hieſigen Magiſtrats wird noch ein Nachſpiel haben. Es ſoll 


gegen mehrere Magiſtratsbeamte das Disciplinarverfahren ein⸗ 
geleitet werden. 


entfernt. i 

— Danzig, 26. Juni. (Ankunft der Manöver ⸗ 
flotte) Heute beim Tagesarauen bemerkte man vom Zop⸗ 
poter Seeſtrande aus das Herannahen der ſieben Panzer und 
zwei Aviſos, welche — abgeſehen von den in Wilhelmshafen zu⸗ 
rückgebliebenen Verſuchsſchffen „Prinzeß Wilhelm“ und Monitor 
„Siegfried“ das diesjährige Manövergeſchwader bilden. 
Um 4 Uhr Morgens war die ganze Armada auf der Rhede dicht 
vor Zoppot verſammelt und ging größtentheils, in drei Treffen, 
das Admiralſchiff „Baden“ voran, vor Anker. Trotz der frühen 
Morgenſtunde verſammelten ſich alsbald Händler mit Backwaaren 
und fonftigem friſchen Priviant am Strande, welche die vom 
Geschwader kommenden Böte erwarteten, und es entwickelte ſich 


Einer derſelben iſt ſchon vorläufig vom Amte 


— 


ſofort ein flottes Kaufgeſchäft. Wie ſchon früher gemeldet, ſetzt 


dem britiſchen Geſchwader in ſich auch diesmal die Manöverflotte, zu welcher Anfangs Juli 


die Torpedobootsflotille ſtößt, aus zwei Diviſionen zuſammen. 
Die erſte Diviſion bilden die eigentlichen Manöverſchiffe „Baden“, 
„Baiern“ und „Oldenburg“ mit dem Aviſo „Zieten“, die zweite 
Diviſion das aus den Panzerfregatten „Kaiſer“, „Deutſchland“, 
„Friedrich Karl“, dem Thurmſchiff „Preußen“ und Aviſo „Pfeil“ 
beſtehende, vom Contre⸗Admiral Köſter an Bord des „Kaiſer“ befeh⸗ 
ligte Uebungs⸗Geſchwader. Der Ober⸗Commandirende der Manöver⸗ 
flotte, Vice⸗Admiral Deinhard, hat ſeine Flagge auf der Panzer⸗ 
Corvette „Baden“. — Wahrſcheinlich werden die Uebungen der 
Manöverflotte auf unſerer Rhede am Montag beginnen. So 
weit bis jetzt beſtimmt iſt, ſollen dieſelben bis incl. 11. Juni 
dauern und am 13. Juli ſoll die Rückfahrt nach Kiel angetreten 
werden. Bei der Anfahrt des Geſchwaders auf der hieſigen Rhede 
ereignete ſich leider der Unfall, daß die Panzerfregatte „Deutſch⸗ 
land“ ſich vor Adlershorſt auf dem ſteinigen Grunde feſtfuhr. 
Bis Mittags war die Abbringung, bei welcher zunächſt eins, dann 
mehrere der anderen Geſchwaderſchiffe mithalfen, noch nicht völlig 
gelungen, und man war im Begriff, das Schiff etwas zu er⸗ 
leichtern. 

— Allenſtein, 26. Juni. (Neue Zeitung.) Nachdem 
die Polen in Allenſtein mit ihren Blättern nicht reuſſiren, da 
dort die „Nowyni Warmienskie“ am 1. Juli eingehen, bege- 
ben ſie ſich jetzt damit ſchon auf die Dörfer. Denn in Diet⸗ 
richswalde, dem bekannten Wallfahrtsorte, ſoll unter dem Namen 
Stros warminski (Ermeländer Wächter) wiederum eine neue 
polniſche Zeitung herausgegeben werden. 

— Juſterburg, 24. Juni. (Auf einem Puffer 
des Schnellzuges) von hier als blinder Paſſagier nach 
Königsberg zu reiſen, verſuchte geſtern ein ruſſiſcher Auswanderer. 
Glücklicherweiſe wurde der Puffenreiter, als der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, entdeckt und in angemeſſener Weiſe zum Verlaſſen 
ſeines gefährlichen Sitzes genöthigt. 

Königsberg, 25. Inni. (Weit hergereiſten 
Logirbeſuch) beherbergte in letzter Nacht das wegen ſeiner 
Billigkeit vielgerühmte Hotel in der Junkerſtraße. Unter Gen⸗ 
darmeriebegleitung war hier eine aus drei Männern, zwei Frauen 
und drei Kindern beſtehende Zigeunerbande auf zwei Wagen auf 
dem Rückwege nach Rußland in unserer Stadt eingekehrt. Die 
Leute waren ſerbiſcher Nationalität und wollten nach Schweden 
auswandern; ſie waren zu dieſem Zwecke durch das ganze 
ruſſiſche Reich gezogen und in der Memeler Gegend auf preu⸗ 
ßiſches Gebiet übergetreten. In Pillau hofften die Zugvögel, 
mit einer Schiffsgelegenheit nach Schweden zu gelangen, wurden 
aber ſchließlich durch die Behörde angehalten, da ſich kein Schiffs⸗ 
capitän fand, welcher ſelbſt gegen Entgelt die Paſſagiere mit 
ihrer nicht gerade durch Reinlichkeit ſich auszeichnenden Fracht 
übernehmen wollte. Der eine von den Männern, die außer 
ſerbiſch auch böhmiſch, ruſſiſch und polniſch ſprachen, anſcheinend 
das Oberhaupt, hatte, wahrſcheinlich um ſein Anſehen zu er⸗ 
höhen, ſeinen Rock mit acht großen ſilbernen Knöpfen geſchmückt, 
welche die Geſtalt einer Pfundbirne hatten; die Knöpfe reprä⸗ 
ſentiren einen ziemlich hohen Werth. Mittels Transport 
wurden die Leute heute von hier nach der ruſſiſchen Grenze zu⸗ 
rückgebracht. 

— Streluo, 24. Juni. (Durch das ſtarke Ge ⸗ 
witter) ſtürzte der Kuhſtall des Amtes Waldau zuſammen, in 
welchem ſich 40 Stück Vieh befanden. Zwölf Stück wurden ge: 
tödtet, viele andere verletzt. 

— Poſen, 25. Juni. (Feuer.) In Oſtrowo wüthete 
geſtern Nacht ein großes Feuer; der größte Theil der alten Ge⸗ 
bäude der Altkaliſcher Straße wurde eingeäſchert, 40 Familien 


ſind obdachlos, die meiſten retteten, da die Häuſer zum Theil 


aus Holz gebaut 
niederbrannten, nicht viel mehr, als das nackte Leben. 


waren und daher mit großer Schnelligkeit 


— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. | 


Bartenſtein wurde von einem furchtbaren Wirbelſturm 
heimgeſucht. Seine Bahn bezeichnete Zerſtörung an Häuſern 
und Bäumen. Im ſchönen Wald von Hermenhagen ſind hun⸗ 


Buchau gehörigen Walde ſind ꝛc. 300 große Nadelbäume zer⸗ 


ſtört. — Beim Caſernenbau zu Darkehmen ſtürzte der 


Maurer K. von einem Gerüſt herab, wobei er durch einen Hals⸗ 
bruch ein ſchnelles Ende fand. — Dem in der Schichau'ſchen 
Werft zu Elbing beſchäftigten Arbeiter Albrecht ſprang beim 
Zerſchlagen von Gußſtücken durch eine Fallkugel ein Eiſenſtuck 
gegen den Kopf ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt. 
Der Zuſtand desſelben iſt bedenklich. — Der Tiſchlermeiſter K. 
in Dt. Ey lau ſtürzte, als er ein Fenſter einſetzen wollte, von 
einer ziemlich hohen Leiter herab und verletzte ſich ſchwer. 
— Von Frauen burg berichtet man, daß auf dem Gute 
Sonnenberg die Knechte Karbaum und Kreuſchhoff beim Reiten 
der Pferde in die Schwemme ertranken. — Der Sjährige Sohn 
des Töpfermeiſters Krug in Gumbinnen ertrank beim Ba⸗ 
den, als er von der Strömung fortgeriſſen wurde. — Aus Pr. 
Holland wird berichtet, daß in Robitten ein Knecht auf ſon⸗ 
derbare Weiſe ertrank. Er wollte baden und hielt ſich zu dem 
Zweck an dem Schweif eines von einem anderen Knecht in die 
Schwemme gerittenen Pferdes feſt; plötzlich ließ er aber los und 
ertrank. — Die von den Kanzliſten Kochs und Schmidt zu 
Konitz der Stadt veruntreute Summe beträgt 1730 Mk. 
— Das Verfahren gegen den Lehrer Z. aus P., bei Cul m, 
welcher durch zu ſtrenge Züchtigung den Tod eines Kindes her⸗ 
beigeführt haben ſollte, iſt eingeſtellt worden. Derſelbe iſt nach 
10 ½ wöchentlicher Unterſuchungshaft aus dem Gefängniß ent⸗ 
lafjen worden. — Der Markt in Neuteich war mit ca. 1000 
es wurden für Arbeitsſchlag 500 Mk. und 
für Luxuspferde bis 1000 Mk. bezahlt. — Der i Sohn 
des Beſitzers Lehner in Bandonen, jo wird von Pillkallen 
gemeldet, ertrank beim Baden. 


Jocales. 


Thorn, den 27, Juni 1891. 


— Perſonalie. Der Landrichter Viol in Thorn iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht in Magdeburg verſetzt worden. 

— Kreistag. Zu dem beute Vormittag im Sitzungszimmer des 
Kreisausſchuſſes abgehaltenen Kreistage waren 23 Mitglieder erſchienen, 
welche in einſtündiger Sitzung folgende Tagesordnung erledigten: 1) Die 
neugewählten Kreistagsabgeordneten Herren Zimmermeiſter Welde⸗ 
Culmſee an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Scharwenka⸗ 
Culmſee und Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗Nawra an Stelle des ver⸗ 
ftorbenen Gutsbeſitzers Herrn Weinſchenk⸗Lulkau wurden eingeführt; 
2) die vom Kreisausſchuß vorgeſchlagene Abänderung bezw. Ergänzung 
einiger Beſtimmungen des auf dem Kreistage am 17. December v. J. 


| 


angenommenen Kreisſparkaſſenſtatuts nabm die Verſammlung einſtimmig 
an und wählte 3) als Beifiker zum Vorſtande für die zu errichtende 
Kreisſparkaſſe den Gutsbeſitzer Herrn J. Rübner, welcher die Wabl be⸗ 
reits einmal abgelehnt bat, wieder. Ferner beſchloß die Verſammlung, 
die Wahl eines Kreis⸗Ausſchußmitgliedes an Stelle des ausgeſchiedenen 
Oderbürgermeiſters Herrn Bender zu vertagen, und wäblte a) als 
Schiedsmann für den Bezirk Neſſau und als Stellvertreter für den Be- 
zirk Podgorz an Stelle des Herrn Beſitzers Erdmann Krueger zu Ober⸗ 
Neſſau, den Beſitzer Herrn Anſchütz zu Ober-Neflau, d) als Schieds⸗ 
mann für den Bezirk Gurste und als Stellvertreter für den Bezirk 
Guttau an Stelle des Herrn Hofbefigerd Windmüller-Alt⸗Tborn, den 
Beſitzer Herrn Wichert in Gurske, o) als Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns für den Vezirk Mocker an Stelle des Herrn Gutsbefitzers Block 
Schönwalde, den Gemeindevorſteber Herrn Hellmich in Mocker. 

— Der Liederkranz unternimmt morgen Nachmittag einen 
Ausflug per Sonderzug nach Otilotſchin Wie wir ſchon berichteten, 
übt von beute ab das Artillerie⸗Regiment für einige Tage bei Ottlot⸗ 
ſchin, Herr Oberſtlieutenant Kauffmann bat nun, wie wir bören, dem 
Verein die ganze Artillerie⸗Capelle für morgen Nachmittag überlaſſen. 
Auch der unter Leitung des Herrn Pfarrer Nickel ſtehende Kirchenchor 
wird ebenfalls morgen einen Ausflug nach Ottlotſchin veranſtalten 

— Von allen Capellen, welche uns das muſitaliſche öſterreichiſche 
Kaiſerreich bisber geſandt, bat unzweifelhaft keine einen ſolchen 
Erfolg zu verzeichnen, als die gegenwärtig im Schützenhaus auftretende 
ungarische Damencapelle Hegedüs Janka. Feurig iſt des Ungarn Tem. 
perament, feurig fein Wein, feurig auch feine Muſik: das letztere zeigt 
ſich hier, wenn die Capelle Hegedüs Janka nationale Lieder und Stücke 
zum Vortrage dringt, in denen ja auch ihre Hauptſtärke ruht. Nichts, 
deſtoweniger muß man anerkennen, daß alle Piecen, die Czardas, die 
feurigen Lieder der Pußta, der Racoczi⸗Marſch, eine richtige Beherrſchung 
des Gefühls verrathen, wie wir ſie von den beißblütigen Ungarn bezw. 
Ungarinnen kaum erwartet haben: überall die größte Präcifion, die 
reinſte Intonation, mag ein Enſemble der ganzen Capelle, mögen Solos 
oder Quartetts zum Vortrag gebracht werden. Eine ganz beſondere 
Meiſterſchaft auf ihrem Inſtrument zeigt die Dirigentin, Fräulein He⸗ 
gedüs Janka, die mit inniger, ſeeliſcher Hingabe herrliche Töne der 
Violine zu entlocken weiß. Doch auch die übrigen Damen, ſowie die 
dei Herren der Capelle, mögen ſie nun Geige oder Flöte, Bratſche 
oder Zimbal, Klavier oder Harmonium vertreten, ſind tüchtige Kräfte, 
und ibre Leiſtungen des Lobes werty. Und an dieſem läßt es auch das 
zahlreiche Publikum nicht fehlen. Morgen Abend werden die Damen- 
capelle und die 21. Infanterie = Capelle gemeinſam im Schützengarten 
concertiren. 

Ar Alters: und Jnvalidenverſicherung der Aufwärterinnen. 
Nicht alle Aufwärterinnen ſind von der Verſicherungspflicht der Alters- 
und Invaliditätsverſicherung befreit: Das Reichsverſicherungsamt hat 
bierüber endgiltig Entſcheidung getroffen. Es ſtellt den Grundſatz auf, 
daß ein dauerndes, von 7 bis 1 Uhr täglich währendes Arbeitsverbältniß 
einer Aufwartefrau dieſelbe verſicherungspflichtig macht, auch dann, 
wenn fie die ihr außerbalb des feſten Dienſtverbältniſſes verbleibende 


freie Zeit zu vorübergehenden Dienſtleiſtungen bei anderen Arbeitgebern 


verwendet. 

— Poſtaliſches Telegraphenanſtalten mit Fernſprechbetrieb wer⸗ 
den eröffnet in Stephansdorf Kr. Löbau (Weſtpr) am 29. Juni, in 
Gr. Wallitz Kr. Brieſen (Weſtpr) am 29. Juni, in Celbau Kr. Putzig 
(Weſtpr.) am 6 Juli, in Schönwalde Kr Thorn am 6. Juli, in Schwetz 
Kr. Graudenz am 10. Juli, in Browo Kr. Strasburg (Weſtpr.) am 
22. Juli, in Großwolz Kr. Graudenz am 23 Juli 

r Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Ein an ſich unberechtigter 
Wähler, welcher verſehentlich in die deutſchen Reichstags - Wahllıften 
eingetragen iſt und demzufolge bei den Wahlen zum Deutſchen Reichs⸗ 
tage von dem Stimmrecht Gebrauch macht, iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Straffenats, vom 6. April 1891, deshalb nicht wegen 
Wablfälſchung ($ 108 St.⸗G.⸗B) zu beſtrafen. 

— Wenn es heute am Siebenſchläſertag regnet, jo regnet es 
bekanntlich volle ſieben Wochen lang! Das ift im Volt eine ausge⸗ 
machte Geſchichte, obwobl die Statiftif, die trodenfte aler Wiſſenſchaften 
die wäſſerige Siebenſchläferlegende längſt als Unſinn dargelegt hat. 
Ja die Statiſtik bat ergeben, daß es in den meiſten Jahren, in denen 


derte von Kiefern und Fichten entwurzelt; in dem zum Gute es am Sıebenfhläfertag regnete, wohl in den folgenden ſieben Wochen 


auch Regentage gab, aber niemals beſonders mehr, als in anderen 


Jahren. Man kann alſo vollkommen ruhig ſein. Wer ſind nun aber 
die Herren Siebenſchläfer, die uns ſo bange zu machen pflegen? Es 
find die Trabanten des Kaiſers Decius, die Märtyrer Maximilianus, 
Malchus, Martinianus, Dionyfius, Johannes, Serapion und Conſtan⸗ 
tinus, die der Sage nach ſich bei der Chriſtenverfolgung unter dieſem 
Kaiſer (251 n Cbr.) in einer Höhle verbargen und, als der Kaiſer dieſe 
batte vermauern laſſen, in Schlaf verfielen, aus dem fie erſt unter 
Theodoſius II (446) wieder erwachten, um dann, nachdem ſie vor dem 
berbeigeeilten Biſchof Martin von Epheſos und dem Kaiſer ſelbſt das 
Wunder bezeugt batten, vom Glorienſchein der Heiligkeit umgeben, für 
immer zu entſchlafen. 

— Der durſtenden Zugthiere und Kettenhunde, welche des 
Trinkwaſſers und des Schutzes vor den jengenden Sonnenſtrablen be⸗ 
dürfen, bei der gegenwärtigen Hitze zu gedenken, iſt doppelte Pflicht. 
Nur dadurch ſchützt man die Thiere vor Krankheiten, welche leicht auch 
Menſchen gefährlich werden können. Auch den zu den Wochenmärkten 
kommenden Landleuten ſei bezüglich der von ihnen zum Verkaufe ge⸗ 
brachten Thiere dieſe Mahnung wiederholt dringend ans Herz gelegt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde über nach⸗ 
ſtebende Straffälle verhandelt: Dem Kaufmann Hermann Slotowski 
aus Brieſen warf die Anklage vor, am 9. September 1890 der früheren 
Beſitzerfrau Buchholz, welche im Begriffe war, nach Amerika abzureiſen, 
400 M. entwendet zu baben. Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit. Das Urtbeil lautete auf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, indem angenommen wurde, daß zwar feitfteht, daß der Frau 
Buchholz das Geld im Slotowski'ſchen Hauſe abhanden gekommen, daß 
aber nicht erwieſen iſt, daß der Angeklagte den Diebſtabl verübt hat. 
Der Lokomotivführer Broede von hier batte ſich wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu verantworten. Am 13. Juni 1890 fuhr der Ange⸗ 
klagte mit ſeiner Lokomotive nach Bahnhof Mocker. Auf dem Ueber⸗ 
wege über den Bahndamm an der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrit wurde 
von dem Trittbrett der Maſchine der Musketier Stady erfaßt, zu 
Boden geworfen und ihm dabei der linke Oberſchentel gebrochen. Oer 
Angeklagte ſoll infofern fabrläſſig gehandelt haben, als er das vorge⸗ 
ſchriebene Läuteſianal nicht rechtzeitig gegeben bat. Indeß bat der als 
Zeuge vernommene Heizer ausgeſagt, daß der Locomotivfübrer ſchon 
eine Strecke vor dem Ueberwege das Läutewerk in Thätigkeit geſetzt hat. 
Ob nun Stady das Läuten überhört — es war damals ſchlechtes 
Wetter und die Windrichtung ungünſtig — oder ob das Läutewerk nicht 
richtig funktionirt hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden und es erfolgte in 
Anbetracht dieſes Ergebniſſes der ſtattgehabten Beweisaufnahme die 
Freiſprechung des Angeklagten Wegen ſchweren Diebftahls und Ber- 
gebens gegen 8 354 R. G. B. erbielt der frübere Poſthüfsbote Auguft 
Hieg aus Bufienermangel 3 Monate Befängniß. Der Arbeiter Johann 


Sieg aus Mocker, die Arbeiterin Ida Sieg von ebenda, die Näherin 5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 37 639 49 547 78529 Frage erörtert werden, und das Ergebniß der Verhandlungen 

Eliſe Wernicke aus Culm und die Arbeiterfrau Ottilie Roſalie Bauer 138 487 150 927 dürfte für die Reichsregierung ohne Zweifel von Bedeutung ſein. 

aus Mocker wurden der Körperverletzung für ſchuldig erklärt und Bauer 36 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6156 16 857 18 305 — - — 
Selegrapbifche Depeſche 


zu 3 Wochen, die Uebrigen zu je 14 Tagen Gefängniß verurteilt. Als 19 104 19 220 28 171 43428 46 158 51099 51 724 


ein recht roher Patron erwies ſich der Knecht Stanislaus Piotchemich 52 955 54 860 56 472 67 208 71 881 75 075 82 508 der „Thorner Zeitung“. 
aus Kl. Trebis Eines Tages genügte ihm das ihm von der Dienft- 103 521 111714 122 621 122 751 124751 129 953 27 N 11 Uhr 40 Mi 5 
berrſchaft gereichte Eſſen nicht und er warf das Fleiſch unter den Tisch. 130 498 135 325 137 384 139 675 143 498 145 390 Warſchau, 27. Juni. hr Min. Mittags. 


Hierüber zur Rede geſtellt, zog er fein Meſſer aus der Taſche und 150 943 152 526 160 063 162 089 164379 170 630 Waſſerſtand heute 2,49 Meter. 

brachte feinem Dienſtherrn Haberer eine recht erhebliche Stichwunde bei. 184 802. 8 . — — 
c eee 
Geſängniß. — In der heutigen Sitzung wurde der Studioſus der 4413 12 822 14 706 17 677 23 224 30 631 36 740 39 093 Weichſel: 

Theologie Alfred Tbiem aus Conſtantia, 3. Zeit in Haft, in nicht öffent 43 975 44436 44573 47 903 62 710 65 730 70 263 4 

licher Sitzung wegen Majeftätöbeleidigung zu 2 Monaten Feſtungsbaft 75 076 76667 82 435 86 424 90019 93 790 94 631 Thorn, den 27. Juni 193 über Null. 
verurtheilt, wovon 19 Tage durch die erlittene Unterſuchungshaft für 96 502 107 869 127 951 130 183 131 353 132 574 Warſchau, den 26. Juni. 179 „ - 


verbüßt erachtet wurden. Er beruhigte ſich bei dieſem Urtbeil und 133 708 158 794 168 626 175 836 176007 179077 Culm, den 26. Juni. 1,8 „ „ 
wurde auf ſeinen Antrag aus der Haft entlaſſen. Der Arbeiter Franz 181025 182 644. 5 ; Brahemünde, den 26. Juni . 4,02 „ „ 
Eylis wurde wegen Körperverletzung mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. 37 Gewinne von 500 M. auf Nr. 16 810 27 728 Brahe: 
— Polizeibericht. Geſtern wurden 6 Perſonen verhaftet. 28 098 30 069 35 307 37 614 40596 46 599 73 755 Bromberg, den 26. Juni. 5,36 „ „ 
A —T—T—T—X———— 73 764 80 354 90 547 105 369 114 616 116 146 122930 -— 8 r Br E 7 „ = a. 
127 730 131 717 132466 133377 142 460 143 332 Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in horn. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 144 202 147 624 149142 152 575 155 225 163 279 — * 5 
(Ohne Gewähr.) 165 433 166 861 172 190 177846 178 456 178 540 Wetter: beih⸗ Thorn, den 27. Juni. 
Ziehung vom 25. Juni Nachmittags. 12 968 182315 183 150. f f (ales pro 1000 Kilo per Bahn.) 
; - — Weizen flau, ſebr geringes Geſchäft 123 lpfd. bunt 224 Mk. 125/7pfd. 
1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 95 153. 1 f 1 . 9 6 
3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 14468 128 225 8 Vermiſchtes Be: PR 1 3 ed euinike 194,95 M. 
145 175. Zur Bekämpfung der Trunkſucht. Der von der öſter⸗ 118/121 pfd. 196/198 Mt. 
31 Gewinne von 3000 M. auf Nr 6168 12 480 reichiſchen Regierung dem Reichsrathe vorgelegte Geſetzentwurf zur Gerſte: Futterw. 142143. “ 
14 135 23615 23836 28046 31916 35 945 58 630 Hintanhaltung der Trunkſucht wird in Deutſchland mit größter e 
58 851 60 010 60 802 67 397 68 286 81 184 85 681 Aufmerkſamkeit verfolgt werden, weil im nächſten Herbſte dem e es teſe⸗ 
99 956 102 847 109 156 109 729 111 285 123 146 deutſchen Reichstag ein Geſetzentwurf zugehen dürfte, der ſich auf Tendenz der Fondöbdele: schwach. 77 J . d. 7 7. Stier m 5 Ru 72 7 we) 
127201133010 157205 157 295 159871 171 373 den gleichen Gegenſtand bezieht. Der öſterreichſſche Entwurf regelt Eger Fon Cas E e 
174 243 180 990 189 053. den ſchwierigen und umfaſſenden Gegenſtand ſehr ausführlich, er 18 ee eee ö 1223 in 
‘ 1 nch; Wechſel aul Warſchau kurz g 232,66 | 234,10 
34 ; 1 an m u 995 9 8 9 — 3 2 > 1 8 ae ſtraf⸗ und civilrechtliche Vorſchriften und Ati . 3½ proc 3 98,75 98,80 
13 483 5 58 kann iu verſchiedenen Punkten dem deutſchen Geſetzgeber als Vor⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 proe 72,40 73,30 
48 661 49 232 54 007 68 744 73 729 85 633 87 663 bild dienen. Zu erwähnen iſt, daß er eine Vorſchrift über di Polniſche Kiguidationspiandbriefe . . 70,50 * 
94 848 106 652 111652 125 120 126 803 144 036 Entutgbigung 5 9155 1 50 man e ee „ 1220 a. 
144 721 147577 152 534 153 518 162 463 171 006 jceint hierauf in Oeſterreich kein beſonderes Gewicht zu legen. Oeſterreichſſche Banknoten 174,15 173,95 
171702 172 216 178 068 178 293 184396 187 442 Hingegen will der Entwurf die Zechſchulden, wenn auch nicht Weizen: Juni 230,— 230,— 
33 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 8619 11 061 26836 ſchlechthin und unbedt ü Re 2 September⸗Oetwber. 205,25 | 205,— 
31 881 34471 42 710 49 929 54 000 59 662 61 400 ad he 5 e 9 5 für unklagbar erklären. Ein ſolcher Vor⸗ ſoco in New⸗ Pork 106.25 | 107.25 
ag würde in Deutſchland größten Bedenken begegnen und ſelbſt Roggen: loco Borken ; 22, 210,— 
62 886 69 924 72406 72507 72 986 83642 85 055 Seitens der Anhänger einer entſchiedenen Bekämpfung der Trunk⸗ un | 210,50 | 208,25 
93 246 ‚101627 „106021 123101 132 900 138 823 ſucht kaum gebilligt werden. Was die Strafbarkeit der öffentlichen Zuni Juli _ . * 420 | Mar 
139. 727 145 198 149 182 15 304 161598 162 952 Trunkſucht anlangt, ſo will der Entwurf diejelbe ohne Rückſicht Nübel; . HBDR: W U 80 — 
165 627 166 468 167 035 181 504 darauf anerkannt wiſſen, daß dieſelbe geignet ift, Aergerniß zu er⸗ ie September-Dxiober. A 58,50 558,60 
u Tat 5 : ü i x us: 50 0 : { — — 
zi 26. Juni. Vormittags Er i In Deutiland gehe die überwiegende 9 Gegeh- 0% — . 47,50 48,90 
Ziehung vom 26. Juni. 98. ſatze hierzu dahin, daß die Beſtrafung nur dann gerechtfertigt ſei, 70er Juni- Jui 46,36 47,40 
2 Gewinne von 15 000 Mauf A. 62038 127 657. wenn die Trunkſucht geeignet iſt, öffentlich Aergerniß zu erregen. oer Septett 44.60 45,70 
. Gewinn von 10 000 Wa r 134 5967 Af dem diesjährigen deutichen Induſttietage zu Köln wird dieſe Reichsbank Disco 4 pt -— Lombard-Binstuf dhsrefp. 5 Gr. 
izeiliche Be 5 4, Ableiter- Anlagen, electriſche Altſtädt Markt 299 f Gerechteſtraße 103 N 
200 El kanntmachung a „ Haustelegraphen, Telephon, iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender ſiſt die 1. Etage, beit. ie 6—7 Zim. 
Nachſtehend veröffentlichen e Gemäßheit der Beſtimmung des § 2 Diebesſicherungen, Haus⸗ Wohnung zu vermiethen. nebſt Zubehör v. 1. October er. zu verm. 
Me Sa vom 14. Mai cr. für den Betrieb der Straßenbahn in 1. r e en x. me L. Beutler.| In meinem neuen Hauſe, 
1 en neueſten Erfahrungen r ee 
e eee M e ee eee ee 105 e l ea 
der en Preiſen ausgeführt. — 9 7 — — — . . „5 
a = Die von Herrn Major Luther inf flehend a. 5 * 
W A ARE 1 Pi Th. Gesicki, meinem neuen Hauſe Jacobs- u. 555 l e 
Abfahrt von der Bromberger⸗Vorſtadt Abfahrt vom Stadtbahnhof: Specialgeſchüft für eleetr. Anlagen. Brauerſtraßenecke bisher bewohnte Ges i 2 5 
(Ziegelei bezw. Mellinſtr.) Elemente la 3,00, Knöpfe 35 Pfg., legenheit iſt vom 1 October er. oder eichl. Nebenräumen für 1000 
56 Minuten Mi electriſche Glocken 3,50, Leitungsdraht früher zu vermiethen. Mark zu vermiethen; mit 
6 Uhr 56 Minuten 7 Uhr 26 Minuten 4. Pfg. pro Meter 2c. ꝛc her z Robert Till Fferdeſtäll. Jutterböden Ba 
7 ” 8 " 7 " 38 L N by re : 2 g —— . — „ 2 12 > 5 
8 Fu. o „ ] zürſten, ine große Wohnung, worin jetzt henremiſe u. Burſchengelaß für 
ud A, 1 Be en u. B en, E Herr Staats⸗Anwalt Buchholz 1200 MR. (Tefeph. im Hauſe.) 
4 p „ 147 „ 56 1 und wohnt, beftehend aus einem Salon, ſechs (x Pleii we 
5 „ 0 " Bu; 28 8 Piaſſava N f arg eh e ſowie großer a 1 41 ? 
1 „ 81% 38 a . andleger. Veranda und Garten iſt vom 1. Oct. cr. aurer R 5 . 
u. ſ. w. in Zwischenräumen von je 12 u. ſ. w. in Zwischenräumen von je 12 — RS: zu vermiethen bei W. Pastor. Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 a 
Minuten und zwar mit Ausnahme der] Minuten und zwar mit Ausnahme der 5 5 Bobnerbürſten. Brombergerſtraße 354. Herrſch. Wohnungen 
erſten Wagen abwechſelnd von der Zie⸗ letzten Wagen abwechſelnd nach der Mel⸗ XNA Teppichbeſen e: . feventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
gelei und der Mellinſtr. bis 9 Uhr 56 Si 1 J. Ziegelei bis 10 Uhr 26 1 7 een Eine Wohnung, Feen zu on durch 
Minuten Abends. nu nds. 1 2 A : 22 r. San 
' N Wichsbürſten, 3 5 
Der letzte Wagen fährt nur bis zum Altſtädtiſchen Markt und zwar ö Wie Kieiberbürften, ſofort e ee Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
11 Uhr Abends von der Schulſtraße ab und N IS en Seglerſtr. 143. In dem in der ſchönſten Lage 
8 un d half vom Altſtädtiſchen Markt, zurück nach dem SEM Saawnd Zap en Re ra > Su 2. Ca Thorns am Sri eg a ena be 
of in der Schulſtraße. Nageiſeilen, Kä in Büffelborn, Elfenbein egenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
An Sonn⸗ und Feiertagen, Markttagen und ſonſtigen Tagen mit geſtei⸗ = N iopatt und Suu e Er ift vom 1 u Ne gerichteten Wohnhauſe d nun⸗ 
gertem Verkehr werden nach Bedarf Einlagewagen zwiſchen Altſtädtiſchen Markt! empfiehlt in arößter Auswahl zu foliden, 5 — 5 mehr in der erſten und zweiten 
und Ziegelei eingeſchoben. Frühwagen und Nachtwagen werden auf vorherige 1 Beſtellungen Jacob Siudowski, Etage belegene Wohnungen von 
Beſtellung geſtellt. au ie Eulmerftr. 235. 1 Ben unb Zubehör 17 1. Oc⸗ 
Gleichzeitig wird der Tarif bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſtellt: A Tuchmacherſtr. 186 ober ct. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
a CCC EEE Bee freundliche Parterrewohnung, 3 Zimm, auf vorherige Anmeldung. Dies auch 
Es ſind zu zahlen nach F ee Cäb., hel. Küche, vom 1. October ab zu für die verſchiedenen Anfragen 
Eine Wohnung, 
8 | 2 58 drei Stuben und Zubehör * gleich vermiethen. Zu erfragen 2 Trp. hoch. zur Nachricht. 
für die Theilftreden S 8 2 . er oder 1. October 1891 zu vermiethen. Die vom Hrn. Hauptm. Wiehurr s Chr. Sand. 
38 3 5 S Brombergerſtraße 72. zu Bromberger ⸗Vorſtadt innege⸗ Die 3. Etage iſt p. 1. Oct. z verm. 
Don S 5 85 5 88 F. Wegner. 5 7 15 . Be 5 ane Georg Voss, Baderſtr. 
S nenn ſſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 0 Nn N 
dtbahuhof 3 Ein roßer Laden remiſe für 600 Mark vermiethet 2 herrſchl. Wohnungen 
Stadtbahn 1510 10 Sulmerfitahe 305, vermiethet event. von ſofort. M. Mitz, Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
41 * 12 ulmerſtra A. Preuss. Culmerſtraße 336 1 Tr. vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
Jakobsſtraße, Carlſtraßen⸗Ecke Fir ar Perrewühnung, 5 Zimmer u. Bell ine Wohnung, 4 Zimmer, hele . G. Soppart. 
: Y Frege Etage, 5 Piecen, Brunnen, verm. Küche und Zubehör, Culmerſtraße In meinem neu erbauten Haufe, 
Altſtädtiſcher Markt 10 7 ner 72. Nr. 336, II. Tr. vom 1. October zu Bäckerſtraße 220, iſt noch die 
den Trans⸗ See. Balke Ane Wie ſel. ume vermiethen. Nitz. erſte Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
g 1 tage, Balkon, Ausſ. Weichſel, um⸗ ackerſtr. it die Trete tee u. Zubehör, ſowie eine kleine Wohnung, 
Pitz port von Ge⸗ liens nahe 09. erſtr. 257 iſt die zweite Etage 2 Stuben u. Küche z. 1. Oktober er. 
eine Familienwohnungen, 5 3. v. ſof. reſp. 1. Oct. zu verm. zu vermiethen. 
Parlſtraße aaſtüct 1.7.5 je 3 Zimmer, Küche und Zul ehör Zim., Küche u. Zubehör v. 1. Oct. cr. H. Dietrich. 
päckſtücken u. J. w. ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 3. verm. Bromb. Vorſt. Schulſtr. 125. — as nn 
1 October zu vermiethen. jeuft. Markt 81 it eine Wohn. d. Tuchmacherſtt. 187/88 möbl. g. 3. verm. 
Schulſtraße wie im alten Tarif. ©. B. Dietrich & Sohn. N. Zim, Küche und Zubehör vom Ii. g. möhl. Z. v. ſoſ. z. verm. Gerfionftr. 78 II. 
- Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, 1. October cr. zu verm. Ww. Prowe. ehrere gut möblirte Zimmer nebſt 
Es wird bemerkt, daß die Straßenbahn⸗Geſellſchaft Abonnementsblocks von Ein Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. „ E An u. Burſchengelah (aug 


g g Aalen ; Kühe und Zubeh. Neuft. Markt t \ 
50 Gutſcheinen zu je 5 Pfennigen mit 20 Prozent Preisermäßigung ausgiebt, Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Feil Ein roger Laden Pferdeſtall) ſind vom 1. Juli er. 
welche für den Inhaber (nicht blos für den Käufer) und auf die Dauer eines Geiſſſiraße 200 von ſoſort 1 ne nebft 5 9 5 ßer? Geſchäft ſich eventl. auch früher zu vermiethen. 


halben E 8 Näheres bei Herrn Mose, Heiligegeift-|eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen ] Culmer Vorſtadt 4549. 
5 28 ſtraße Nr. 20. ſtraßen Ecke. Skowronek. In Folge Verzuges von Thorn ift 
eee Die Kellerräumlichkeſten Die 3. Et meine Wohnung zu vermiethen. 
Einen ordentlichen, fleißigen L in unſerem Haufe, Breiteſtr. 88, E „ age, Beſichtigung zwiſchen 10 und 1 Uhr. 
cht — 2 aden, dielche ſich ſowohl als Wohnräume, als] bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn Stadtrath Dr. Gerhardt, 

Hauskne geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, auch zu gewerblichen Zwecken eignen, bewohnt, iſt vom 1. October zu ver⸗ Coppernikusſtr. 180, 1. Tr ER 

ſucht die Droguenhandlung von per 1 October cr. zu vermiethen ſind zu vermiethen a 75 in möbl. Zimmer von fotort. 
Adolf Maler. Topperniensſtr. 172. C. B. Dietrich & Sohn. „Dinter, Schillerſtr. 412. Culmerſtraße 321, I. Stone. 


Ziegelei⸗Park. 


ee, 15 — Juni 1891. 
Großes 


Militär - Concert, 


ausgeführt v Trompetercorps Ulanen- 

| Regiments von Schmidt. 

Anfang 4½ Uhr Entree 25 Pf. 
Windolf. 


„Liederkranz“ 


Sonntag, den 28. Juni 1891: 


Ausflug 
"nach Ottlotschin. 


mi Sonderzug Nachm. 2 Uhr 
30 Min. b Por, Stapibehnhel. 


Landwehr- Boll 


Saison Ausverkauf. 


Sämmtliche Kleiderſtoſſe 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


Damen-Confection 


Stoffe 


Verein. 


Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
"Tischdecken, Läuferstoffe, 


Trieot Taillen und Kinderkleidchen 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


2 Kleiderstofl-Reste 


sehr billig. 


von Adolph Blu K 


„ insenieg ͤ mund Tun HsmmioTif: 400 


Daſelbſt im Gartenlocal Concert, 
Geſang, Tanz, Preis tegelſchie“ 
ben und viele andere Beluſtigungen. 

Gewinne: 
ein Hammel, Enten, Hühner ic. 
Abends brillante Beleuchtung 
des Gartens n. des Dampfers, 


Gr. Kunſtfeuerwerk. 
[Nur Vereins⸗tameraden und 
eingeladene Gäſte — Letztere 
gegen Vorzeigung der Eiula⸗ 
dungs karten — erhalten Zutritt. 

Abfahrt pünktlich 1", Uhr Nachm. 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. 

Rückfahrt gegen 11 Uhr Abends. 
Preis für d Fahrt p. Perſon 30 Pf. 

Kinder unter 12. Jahren frei. 

Einladungen können von ſogleich beim 
Vorſtande angemeldet werden; Einla⸗ 
dunge: und Fahrkarten find läglich von 
Montag. den 29. d. Wis ab 
Vorm. von 10 12 Uhr im Reſtaurant 
Dylewsbi (im Lätamchen), Be 
techteſttraße, in Empfang zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


 Shühenhaus Thorn. 
..Gelhorn.) 
„ den 28. Fun 1891: 


Grosses Monstre - Concert 


ud letztes Auftreten der 
2 ae Be hen . 


Zigeuner-Ori iginal Damen-Gapelle 


unter Leitung der Violin Frl. Hegedis Janka 
und der Capelle des Jufanterie - 1 , von Borcke (Nr. 21) 
unter Leitung des N Ruf 5 55 nten 17 Fe ler. 


= 

8 zu noch nie dageweſenen reifen . "BE | Am Sonntag, d. 5. Juli 18911 
= Seinen: und Baumwollwaaren, Dampfſchiff⸗Fahrt 

PR ſowie weichſelaufwärts u. zurück nach 
& | unrsiie. 

5 

2 


egpunch nz 11 


5 nn — 


Schwarze Heiden: 


— 


Ie ume e 


ee Saison Ausverkauf. 


Oeffentliche 


Iwaugsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 30. Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe der Handlung 
A. Kotschedoff zu Mocker die au- 
derweitig gepfündeten und dort unter⸗ 

gebrachten Gegenſtände als 
einen Schreibtiſch, vier Hobelbänke, 
eine Ziehrolle, ein Glasſpind, Kom⸗ 
moden, Spiegel, Sophatiſch, einen 
Schreibſecretär, Bilder, Sophas, einen 
Tiſch, zwei Handwagen, demnächſt eine; 
Wieſe ca. "a Morgen groß zur Ab⸗ 
erndtung u. A. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 

Zezahlung verſteigern. 

Harwardt, 


13 


Ger tsvoll ieher in Thorn, 
era u ? Anfang 7 U ree 5 
555 Reiwillige Billets à 50 1. ſind 3 zu haben in den eee 
der Herren bene und Fenske. An der Kaſſe 80 Pf. 


er 


Dienſtag, den 30. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts t 
verſchied. Möbel wie Stühle, Spiegel, ! 
Spinde, Tiſche, Reſtauration'sgegen⸗ 
ftände, 3 Blitzlampen, eine Tafel- 
waage, 2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
einige Nähmaſchinen, eine größere 
are Sommermäntel, Jaquets u. 


Pferd ebahuwagen Daran bis 58 Salus der Concerte lu gefl. 


Benutzung bereit. 
rar ‚Frauen: ‚Bereit, 


 Sommerfefl 


den 1. Juli el, 5 Nachm. 4 Uhr 


Papiorblumen im Ziegelei-Park 


Das Concert En ausgeführt von 


Biligranarbeiten a Er Be 


; 1 Kolonne. 
1 


ine das Vorkigtiähste. gegen alle Inseoten 

iR, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappiren der Kraft 

und Schnelligkeit „lederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur 
vernichtet. 

Beſte Auwendu ng 3440 Verſtänben mit aufg eſtecktem 

„Jacherlin-Sparet. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem ge 
wöhnlichen Inſectenpuler nerwechſeln, denn 
Zacherlin iſteine ganzeigene Specialität, welche 
nirgends und niemals anders exiſtirt als in 


df meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


! 


Mitz, 7 
Gericht volley er in? in Thorn. T versiegelten Flaschen 155 8 5 J. Aae 1 
e 55 er alfo Bacherkin verlangt und dann irgend ein billigst be gl. Muſtk- Dirigent. Hrn. Müller. 
a Daukſagung. Ava in Vapier-Düten oder Schachteln dafür an- K. Kube, r Caffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 


Ein ganzes Jahr litt ich an der Gicht 


nimmt, iſt damit 125 jedesmal betrogen. 
fo ſtark, daß ich kein Glied bewegen Ae 


1 0 N (® Gerechten- und Gerstenstr.-Tcke 1 0 16 
t zu haben: gs 


Anfertigung wird bereitwi a uns fnamnmißfi zugedachten Ga⸗ 


bitten wir am 1. Juli zu Frau 


Are und mußte furchſ bare 3 In Thorn bei Herrn 3 ra gezeigt. En. 4 dolph, Frau 1. Dauben, Gt: 
7 0 rn nichl! half, wandte ich „ Bromberg „ „eb i Wo lee Molteni en cellenz von Lettow- Vorbeck, Frau 
mich 5 0 3 practi⸗ 1 „ „ Carl Crosse. es Eon u das Ziegelei⸗ 
e . 
. „ Inowra „ „ N 8 unfel 1 Um racht zahlxeichen Beſuch bittet 
Monaten vollſtändig wieder herſtellte, 1 „ V. Strenzke. zur Werti gun or en Der x orsia — b 


Okollo „ 
fo daß ich mein Geſchäft als Metzger „ Neidenburg „ „ Adolf Grabowski. 


ſehr bequeme u. ſaubere Anwendung, Hedwig Adolph, Bertha Bärwald, 


wieder aufnehmen konnte. 7 ümſee „ „ B. von Wolski. 
Dem Herrn Dr. med. Volbeding N um „ „ Bud. Witkowskl. empfiehlt mit 25 If. » role Ire ina Daube 5 "Saul, Kittler, 
meinen tiefiten Dank. Brieſen 1 ‚Baner. R. Schirm’s e, Marie von Lettow - Vorbeck, 
Eſchwei er Aber Feld 6, Düren (Aheinſd.) eee 58 Otten en, Gr. FA 18. Henriette 5 1 0 Amalie Pastor 
Vertreter: C. * Bid r, Schillerſtr. Charlotte Warda 


— — 


96s. Job, Wilh. Weingart 2. MEIKE 
ad a RE MN Druck und Verla! der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


„Beilage und Jluſtrirtes s gelntaenbletr⸗ 


Beilage der Thorner 


Die Sicherheit der Faſſagiere auf der 
Eiſen bahn. 


Das große Eiſenbahnunglück bei Mönchenſtein in der Schweiz 
giebt den Eiſenbahnverwaltungen aller Staaten eine erneute Er⸗ 
mahnung, der Sicherheit des Bahnbetriebes erneute und vermehrte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Solche Unfälle ſind ſehr ſelten, aber 
ſie kommen doch vor, und aus dem vereinzelten Vorkommen würde 
ein ſehr häufiges werden, wenn mit der fortſchreitenden Bautechnik 
nicht auch zugleich die Ueberwachung der Bauten fortſchritte. Die 
Kataſtrophe in der Schweiz zeigt, daß kaum eine andere unheilvolle 
Urſache ſo viele Menſchenleben fordert, wie der Einſturz einer 
Eiſenbahnbrücke, und es iſt erklärlich, daß ſich auch dem reiſenden 
Publikum anderer Länder Beſorgniſſe mitgetheilt haben. Dies iſt 
auch an leitender Stelle gemerkt und im „Deutſchen Reichs anzeiger“ 
iſt bereits eine amtliche Erklärung veröffentlicht, worin die beruhi⸗ 
gende Verſicherung ansgeſprochen wird, daß den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbrücken die größte Sorgfalt zugewendet und durch häufige 
Unterſuchungen der Zuſtand der Brücken ganz genau klargeſtellt 
wird. Wenn man eine andere Eiſenbahnbrücke ſieht, ſo kann der 
Laie häufig genug ſein Erſtaunen über den bei aller Großartigkeit 
doch ſo zierlichen Bau nicht verbergen und er bewundert, wie eine 
ſcheinbar ſo leichte Brücke die gewaltigen Laſten der Bahnzüge 
tragen kann. Die Technik hat aber ſchon vor der Herſtellung des 
Eiffelthurmes im Eiſenbau Wunderwerke geleiſtet, und auch wir 
haben in Deutſchland eine ganze Reihe von Brücken, welche Meiſter⸗ 
werke der Technik genannt werden, und zwar mit vollem Recht. 
Daran braucht man nicht zweifeln, daß die Bahnbrücken zum 
Anfang den Zug tragen, in dieſer Beziehung waltet ſchon eine hin⸗ 
reichend genaue Kontrolle ob; aber die Hauptſache iſt, ſich nicht in 
Sicherheit zu wiegen, ſondern beſtändig auf der Hut zu ſein. In 
letzterer Beziehung hat es in der Schweiz gefehlt. Es iſt erwieſen, 


daß die Brücke nicht durch Unterwaſchung gelitten hat, alſo kann 


nur die Reviſion der Tragfähigkeit der Eiſenbahnbrücke entweder 
nicht häufig genug, oder aber nicht ſorgfältig genug vorgenommen 
ſein. Ob die Schuld die Verwaltung der Jura⸗Simplon⸗Bahn 
trifft, welche die Gelder für die Reviſion hat ſparen wollen, oder 
aber, ob die Reviſoren die Beſichtigung nach einem allzu guten 
Frühſtück vorgenommen haben, das wird vielleicht die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben, vielleicht bleibt aber auch Alles unentſchieden. 
Es iſt erklärlich, daß in ſolchen Fällen ein Jeder die Schuld auf 
den Anderen zu ſchieben ſucht. 

Die Sicherheit der Paſſagiere auf der Eiſenbahn ſoll in allen 
Staaten in gleicher Weiſe gewährleiſtet ſein, iſt es aber nicht. Die 
meiſten Unfälle paſſiren erwieſenermaßen in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, in denen nun allerdings der Eiſenbahnbetrieb 
ein Geſicht trägt, welches von unſeren deutſchen Zuſtänden recht 
ſtark abweicht. Die Konkurenz unter den privaten nordamerikani⸗ 
ſchen Eiſenbahnlinien iſt häufig genug eine recht ſtarke, es wird 
toll und blind darauf losgefahren, und während äußerlich aller 
mögliche Glanz aufgeboten, nur gar zu viel Reklame⸗Geſchrei ge⸗ 
macht wird, wird für die Betriebsſicherheit verhältnißmäßig wenig 
gethan. Wir dürfen allerdings bei der bedeutenden Zahl von 
Unfällen und auch die Stärke des Verkehrs nicht außer Augen 
laſſen. In Europa iſt der Bahnbetrieb am fragwürdigſten in 
ſüdlichen Ländern; wenn da für jede Nachläſſigkeit eines höheren 
oder niederen Betriebsbeamten ein Malheur paſſieren ſollte, dann 
würde keine Woche ohne eine Eiſenbahnkataſtrophe vergehen. Trotz⸗ 
dem iſt die Zahl der Unglücksfälle in dieſen Staaten eigentlich nicht 
erheblich, und wenn das auch wunderbar erſcheinen mag, ſo hat 
man doch nicht nöthig, nach einer Erklarung hierfür lange zu 
ſuchen: Erſtens iſt der Verkehr viel geringer, es wird alſo nicht 
entfernt ſo viel Gelegenheit zu Malheur geboten, und dann fahren 
die Züge viel, viel langſamer, wodurch die Gefahr von Zuſammen⸗ 
ſtößen, gefährlichen Entgleiſungen ebenfalls beträchtlich vermindert 
wird. In den mitteleuropäiſchen Staaten iſt die Sorgfalt beim 
Bahnbetriebe wohl ziemlich gleich, aber das Unglück ſchläft nun 
mal nicht. Auch bei uns im deutſchen Reiche hört man wieder 
und wieder von Eiſenbahnunfällen, wenn ſie auch zumeiſt gering⸗ 
fügigen Charakters ſind, und dabei muß doch wirklich den deutſchen 
Bahnbeamten nachgeſagt werden, daß ſie in Folge der ſcharfen 
Anweiſungen alle mögliche Sorgfalt aufwenden. Freilich, laſſen 
ſich ſolche Zwiſchenfälle bei der rieſigen Verkehrsausdehnung nicht 
immer vermeiden, und der Zufall, der böſe Gaft, kommt leider nur 
zu oft. Verhältnißmäßig am wenigſten Bahnunfälle kommen im 
Königreiche Sachſen im deutſchen Reiche vor, es iſt das eine 
wiederholt konſtatierte Thatſache, wenn man auch verſchiedener 
Anſicht über den Urſprung derſelben ſein kann. ana wir 
nun aber wirklich die Zahl der Eiſenbahnbetriebsunfälle mit der 
Zahl der täglichen Züge im deutſchen Reiche, nehmen wir die 
Fahrgeſchwindigleit in Betracht, und ſehen wir uns dann dieſelben 
Verhältniſſe in anderen Ländern an, ſo müſſen wir doch ſagen, 
daß es bei uns noch gut genug ſteht, und daß die Eiſenbahnunfälle, 
jo bedauerlich fie auch fein mögen, doch viel weniger zahlreich find, 
als die Unfälle, welche ſich ereigneten, als man noch mit dem 
Wagen durchs Land zog. Die Eiſenbahn hat die Sicherheit des 
Reiſeverkehrs erhöht, nicht aber ſie vermindert. Wir lächeln heute, 
wenn wir leſen, wie im Anfang dieſes Jahrhunderts Jemand ſein 
Teſtament machte, wenn er von Leipzig nach Hamburg reiſte; aber 
damals haben die Leute nicht gelacht, ſie wußten, welche Gefahren 
mit einer ſolchen Reiſe verbunden waren. 

Das reiſende Publikum hat mithin keinen Anlaß, ſich über die 
Sicherheit des Reiſeverkehrs im Deutſchen Reiche beſonderen Beun⸗ 
ruhigungen hinzugeben. Jedes Menſchenleben ſteht in Gottes Hand, 
man kann vom Tode außerhalb der Eiſenbahn ebenſo ſchnell ereilt 
werden, wie in derſelben. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß kein 
Grund vorhanden wäre, die Betriebsſicherheit immer mehr zu ver⸗ 
volltommnen. Das Amt der Bahnbeamten ift ein ganz ungeheuer 
verantwortliches, das friſchen Geiſt und friſche Kraft fordert. Es 
muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß bis in die kleinſten 


Orte hinein genau zu prüfen iſt, ob die Dienſtzeit nicht eine über⸗ 


mäßig ausgedehnte iſt, ob auch genügend Beamte für alle Even⸗ 
tualitäten vorhanden ſind. Der Menſch gewöhnt ſich ja an Manches, 
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auch an anſtrengenden Dienſt, aber wenn von einer Unaufmerk⸗ 
ſamkeit, die in Folge von Uebermüdung ſehr leicht möglich iſt, das 
Sein oder Nichtſein von Menſchen abhängig iſt, dann müſſen die 
Dinge mit anderen Augen betrachtet werden. Wir wollen nur an 
das Eiſenbahnunglück in Bayern, von Röhrmoos, erinnern, welches 
durch einen Angeſtellten verſchuldet wurde, der ſiebzehn oder achtzehn 
Stunden Dienſt hatte. Die Sache war ſehr bedauerlich, aber doch 
recht erklärlich. Wir wiederholen, die Zahl der Eiſenbahnunfälle 
in Deutſchland iſt nicht ſo erheblich, daß zu Beſorgniſſen beſonderer 
Anlaß gegeben wäre, die Verwaltungen entwickeln auch eine Thä⸗ 
tigkeit, welches alles Mögliche in den Kreis der Betrachtung zu 
ziehen bemüht iſt, aber man ſoll auch die kleinſten Kleinigkeiten 
nicht überſehen. Alles Unheil wird ſich nie bannen laſſen, das muß 
ſich auch jeder Einſichtige ſagen, aber es muß gethan werden, was 
nur irgendwie gethan werden kann. 


Vermiſchtes. 

Ueber einen techniſchen Mangel der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Einrichtungen wird der „National Ztg.“ geſchrieben: „Im Jahre 
1870 betrug die Fahrgeſchwindigkeit 50 Klm. pro Stunde bei 100 
Tonnen Zuggewicht und hat ſich, nachdem bis 1880 eine Steigerung 
der Fahrgeſchwindigkeit auf 60 Klm. bei 220 Tonnen Zuggewicht 
erfolgt war, bis 1890 auf 70 Klm. Fahrgeſchwindigkeit und 280 
Tonnen Zuggewicht erhöht. Heute ſind auch dieſe Zahlen, infolge 
der fortgeſetzten Bemühungen, den fortwährend ſich ſteigernden An⸗ 
forderungen Rechnung zu tragen, bereits erheblich überſchritten. Wie 
weit mit der Steigerung des Zuggewichts und der Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit die Verbeſſerung der Schienen und Lokomotiven Hand in 
Hand gegangen, ſoll nicht unterſucht werden; die Leiſtungsfähigkeit 
der letzteren iſt zwar bei dem jetzigen Syſtem nahezu an der Maxi⸗ 
malgrenze angelangt; da aber angeſtrebt wird, ſtatt der jetzt ange⸗ 
wendeten 2 Dampfeylinder, deren 4 zur Anwendung zu bringen, ſo 
tritt hier kein Stillſtand ein; au der weiteren Verbeſſerung der 
Schienen wird ebenfalls fortgearbeitet. Unzureichend erſcheint u. A. 
die Vorrichtung, mittelſt welcher die Fahrzeuge miteinander zuſam⸗ 
mengekuppelt werden (die Wagenkuppelung). Dieſe wurde vor ca. 
40 Jahren eingeführt, als das Zuggewicht nur 90 Tonnen und die 
Fahrgeſchwindigkeit 42 Klm. betrug; fie hat ſich aber 1870, als 
das Zuggewicht bereits auf 170 Tonnen und die Fahrgeſchwindigkeit 
auf 50 Klm. geſtiegen war, bewährt, ja ſogar noch eine weitere 
Steigerung bis ca. 240 Tonnen bei ca. 64 Klm. Fahrgeſchwindigkeit 
ausgehalten, denn Kuppelungsbrüche werden erſt Mitte der achtziger 
Jahre bemerkbarer; von dieſer Zeit ab mehren ſie ſich aber mit 
der Steigerung des Zuggewichts und der Fahrgeſchwindigkeit, wie 
die in den Wagen⸗Reparaturwerkſtätten geführten Ausweiſer zeigen. 
Die Durchſchnittsleiſtungsfähigkeit der Kuppelung ſcheint demnach 
bei ca. 240 Tonnen Zuggewicht und ca. 64 Kilm. Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit zu liegen. Da nur im Falle eines Krieges bei den Truppen-, 
Munitions- und Geſchütztransporten jeder Wagen auf ſeine Maxi⸗ 
maltragfähigkeit ausgenutzt wird, ſo erhöht ſich auch das Zuggewicht 
und ſteigert ſich im Kriegsfalle auf 340 Tonnen und darüber; dieſe 
Laſt zu bewältigen, iſt die Kuppelung nicht im Stande. Verfaſſer 
dieſes war 1870/71 mit der Leitung einer größeren Eiſenbahnſtation 
betraut, welcher die Beförderung eines großentheils der Truppenz, 
Munitions-, Geſchütz⸗, Gefangenen⸗ und Verwundeten⸗Transporte 
oblag und vermag zu beurtheilen, welche Folgen eintreten müſſen, 
wenn in einer ſolchen Zeit, wenn ein Zug den andern förmlich 
jagt, wenn mit jeder Secunde Zeit gezeigt wird, kurz, wenn Alles, 
was direct mit der Beförderung zu thun hat, auf's äußerſte in An⸗ 
ſpruch genommen iſt, Zugzerreißungen mit ihren Folgen ſich ereignen, 
wodurch die Hauptlinien tagelang geſperrt werden und die Transporte 
unterwegs liegen bleiben müſſen. Man wende nicht ein, daß Frank⸗ 
reich und die andern europälſchen Staaten dieſelbe Kuppelung haben, 
im Kriegsfalle alſo unter derſelben Kalamität leiden würden, wie 
wir; dieſer Troſt darf uns dennoch nicht genügen. Eine ſichere 
Kuppelung iſt aber auch für den Friedensdienſt der Eiſenbahnen 
von größter Bedeutung.“ 

Reiche Bettler. Aus Paris wird geſchrieben: Die Bei⸗ 
ſpiele reicher Bettler ſind ſo häufig, daß nur ganz ungewöhnliche 
Fälle hervorgehoben werden können. Der 72jährige Pere Antoine, 
unter welchem Namen der Korſe Pucciavelli bekannt war, bettelte 
ſeit Jahrzehnten an der Thür der Kirche Saint⸗Sulpike, wo er 
durch feinen mit tauſend Fetzen geflickten Rock, feine jümmerlich 
flehende Miene und ſeine echte Bettlerhaltung reichliche Almoſen 
erntete. Dieſelben mehrten ſich noch, als er bucklig wurde, der 
Buckel zwiſchen den Schultern ſogar fortwährend anwuchs, was die 
Jammergeſtalt noch bemitleidenswerther erſcheinen ließ. Die Urſache 
dieſes Buckels war aber einfach eine ſtarke Ledertaſche, in welcher 
der Pere Antoine ſeine Werthpapiere bewahrte. Da dieſe ſich 
ſtets mehrten, vergrößerte ſich auch ſein Buckel und dadurch wie⸗ 
derum ſeine Einnahmen. Der Pere Antoine wohnte in einem 
elenden Winkel eines Hauſes der Aue Princeſſe, zahlte auch nur 
60 Franks jährlich dafür, oder vielmehr, er zahlte gar nichts, in⸗ 
dem er dem Vermiether Guillemin verſprach, ihn zum Erben ein⸗ 
zuſetzen. Aehnliches that der Pere Antoine bei dem Gaſtwirth 
Paoli, der ihn dafür faſt umſonſt beköſtigte. Paoli und Guillemin 
überboten ſich dabei an Zuvorkommenheiten für ihn. Im Decem⸗ 
ber vorigen Jahres kam er Abends krank zu Paoli und bat, ihm 
Stempelpapier zur Anfertigung ſeines letzten Willens zu holen. 
Paoli und ſeine Frau legten ihn in ihr beſtes Bett, pflegten ihn 
beſtens; es ſei ja noch Zeit bis morgen, da man doch den Notar 
herbeiholen müſſe. Aber ehe fie es ſich verſahen, hatte ſich Puccia- 
velli in einem Fieberanfall aus dem dritten Stock geſtürzt und 
blieb todt auf dem Pflaſter. Guillemin bemächtigte ſich ſofort der 
Ledertaſche, in der ſich 96 000 Fr. in guten Werthpapieren be⸗ 
fanden, und die der Verſtorbene zu Hauſe gelaſſen hatte, als er 
zum Gaſtwirth ging. Guillemin glaubte ſich in vollem Rechte, da 
Pucciavelli ihm ſchon längſt ein Teſtament eingehändigt hatte, 
worin er ihn zum einzigen Erben einſetzte. Aber die beiden Neffen 
hatten das letzte allein giltige Teſtament in Händen und ließen die 
Nummern der Werthpapiere veröffentlichen, um vor dem Ankauf 
zu warnen. Guillemin getraute ſich nun nicht, die Werthpapiere 
zu verkaufen. Er ſchickte den Neffen einen Theil zurück, ſchrieb | 


aber dabei: „Ihr Oheim war ein alter Schuft! Da er ſich 
durch feine Schrift verrieth, ward er verhaftet, mußte den Reſt 
herausgeben und ward noch zu zwei Jahren Gefüngniß verurtheilt. 

Ein Senfpflafter im Schlafwagen. Folgendes Reiſe⸗ 
geſchitchen wird unter dem Siegel der Verſchwiegenheit kolportirt 
und wir wollen dieſes Siegel auch nicht brechen. Ein kranker Herr 
und deſſen Gattin haben zwei Plätze in einem Schlafwagen inne, 
der ziemlich beſetzt iſt. Gegen Mitternacht erwachte der Kranke 
unter heftigen Schmerzen im Rücken und bittet ſeine Frau, ihm 
ſchnell ein Senfpflaſter aufzulegen. Das gute Weibchen macht das 
Pflaſter zurecht und läuft dann zum andern Ende des Wagens, 
um das Pflaſter am Lampenlicht zu wärmen, damit es „recht 
zieht.“ Auf dem Rückwege zum kranken Gatten geräth die kleine 
Frau jedoch unglücklicher Weiſe an das unrechte Bett, iu welchem 
ein Weinreiſender ſchläft. Schnell den Vorhang zurück, die Bett⸗ 


decken in die Höhe und klatſch! ſitzt das Pflaſter im breiten Rücken 


des ſchlafenden Reiſenden. In dieſem Moment ruft der kranke 
Ehemann: „Aber Mary, wo bleibſt Du denn?“ Jetzt erſt be⸗ 
merkt die Frau den Irrthum. Mit drei Gazellenſprüngen iſt die 
Arme bei ihrem Gatten, dem ſie das Geſchehene im Flüſtertone 
mittheilt. Trotz ſeiner Schmerzen muß der Kranke lachen und 
lacht, bis ihm ſeine Schmerzen vergehen. Plötzlich dringen aus 
dem Bette des Weinreiſenden Schmerzensrufe und Fluch im wilden 
Gemiſch. „Herrgottsmillionendonnerwetter! Was ſtit mir da im 
Kreuz? Hu, wie brennt das! Waſſer! Das Bett brennt! Donner 
und Doria! Mein Rücken! Waſſer!“ — Wie's weiter kam, er⸗ 
zählt unſer Geſchichtchen nicht, aber ſchön war's für den wider 
Willen Gepflaſterten nicht! 

Unfall beim Aufſtieg eines Luftballons. Wie man 
uns aus St. Petersburg ſchreibt, hat ſich daſelbſt am 21. d. Mts. 
in einem Gaswerke in Folge des plötzlichen Aufſtiegs eines Luft⸗ 
ballons ein gräßlicher Unfall ereignet. Während nämlich eine An⸗ 
zahl von Leuten damit beſchäftigt war, einen dem Möronauten 
Grafen Apraxin gehörigen Luftballon von großen Dimenſionen nach 
Füllung deſſelben von den ihn feſthaltenden Gewichten zu befreien, 
erhob ſich der Ballon vorzeitig und riß beim Aufſtiege vier Arbeiter 
mit ſich, die ſich im Takelwerk verſtrickt hatten. In einer Höhe 
von etwa zwanzig Klaftern platzte der Ballon und die vier Unglück⸗ 
lichen ſtürzten zu Boden, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern todt 
liegen blieben. 

Newyork, 25. Juni. Ein furchtbarer Sturm hat im Nord⸗ 
oſten von Jowa gewüthet und die größten Verheerungen nament⸗ 
lich am Ufer des Cherolee⸗Fluſſes angerichtet. Die Brücke der 
Illinois⸗Centralbahn über den Fluß iſt zerſtört, 75 Häuſer ſind 
eingeſtürzt und zahlreiche Perſonen ertrunken; andere Brücken haben 
vielfach Beſchädigungen erlitten; in Correctionville find vier Menſchen 
ertrunken. Laut Nachrichten aus Sionx⸗City iſt dieſer Theil des 
Staates faſt gänzlich verwüſtet, das Flußthal des Floyd iſt in einer 
Ausdehnung von 35 Meilen überſchwemmt. Im Norden von Sioux⸗ 
City überfluthet eine große Waſſermaſſe das Thal in der Richtung 
auf die Stadt hin und bedeckt weite Strecken bebauten Landes. 
Viele Familien flüchten auf höher gelegene Theile des Landes. 
Der Sturm hat ſich auf Minneſota, Nebraska und Süd⸗Dakota zu 
weiter ausgedehnt. 

Glogau, 25. Juni. (Mord und Selbſtmord.) Aus 
Verzweiflung wegen Kündigung ſeiner Stelle beim Rittergutsbeſitzer 
Lucanus in Schrein erſchoß der Kutſcher Toſt ſeine Ehefrau und 
ſeine drei Kinder und erhängte ſich dann. 

Baſel, 24. Juni. Auf der Unglückſtätte in Mönchenſtein 
iſt es allmählich ruhiger geworden. Die bereits letzten Sonnabend 
von den Tauchern gegebene Verſicherung, daß keine Leichen mehr 
im Waſſer liegen, hat ſich bisher bewahrheitet. Es ergab ſich na⸗ 
mentlich, daß meiſtens die Mehrzahl der als „vermißt“ aufgeführten 
Perſonen am Leben ſind. Die Zahl der Todten dürfte nun mit 
ziemlicher Sicherheit auf achtzig angenommen werden. Im Spital 
liegen immer noch über vierzig Verwundete. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Gepe in ‚Thorn. 


uxkin genügend zu einem Anzuge 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 

für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
durch das Buxkin-Fabrit⸗Depot Oettinger e C., 
Muſter⸗ Auswahl umgebend franko. 


MHarca Italia 


90 Pfg. per Flasche 


a. M. 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
85 „ bei 12 Flaschen (Central⸗Verwaltung Frankfurt 

ohne Glas.) am Main) find angenehme leichte 
— italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be ſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
ſolute Reinheit garautirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorndurchr 
C. A. Guksch, E. Szyminski, Wind- u, Heil.⸗Geiſt⸗St.⸗Ecke 


Verfälſchte Ihwarze Seide. ET; 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verſälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräufelt ſofort zu- 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von gan; bellbräun⸗ 
lier Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt ſanaſam fort, namentlich alimmen die „Schußſäden“ weiter 
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunketbraune 
Ale, die ib im Gegenſatz zur ächten Seide nicht fräufelt, kondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrit-Devot von G. Henne- 
berg (K. und K. Hofliet.) Zürich, verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und lieſert einzeine Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brelefporto 
nach der Schweiz 


> 


KEKRKKKEKRKÖKKERKKKKHK | 
Privarklin'’k 


für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe 
von 


Dr. Pomorski, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten und 
Geburtshülfe, 
früheren Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und 
A. Martin in Berlin, 
in 


POSEN, 
Louiſenſtraße Nr. 3. 


——— . 


e, e. . —— EEE ee V e Sa ie TEE. 8 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Materialten, ſowie 
die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zur Herſtellung der chauſſeemäßig aus⸗ 
zubauenden Straßen und zwar 5 

a. der Vollchauſſeen 
1. Broſowo-Althauſen⸗Kokotzko. 

10 588 Meter lang, veranſchlagt auf 

232 000 Mark. i 
2. Zeigland⸗Baierſee⸗Unislaw. a 

10 420 Meter lang, veranſchlagt auf 

206 000 Mark. \ 
3. Baierſee⸗Neuanzulegender Bahn⸗ 

hof Nawra. 

5595 Meter lang, veranſchlagt auf 

92 000 Mark. j 
4 Adl. Dorpoſch⸗Baierſee. 

5210 Meter lang, veranſchlagt auf 

103 500 Mark. ö 

b. der Chauſſee niederer 


Ord 
I iſch Dorpoſch. 


Die 
Landgemeinde- 
2 Ordnung 


erschien soeben und ist vorräthig 
in der Buchhandlung von 


Malter Lambeck. 
C J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianinofabrik 
Königsberg i Pr. 


Für Zahnleidende 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anäſtheſte. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 


0 
N 


5. Podwitz⸗Culmiſch i U 1: aden 
Meter lang, veranſchlagt auf Yamını I „Australien. a soldfüllnng:n 
40.000 Mart * pirecte Deutföhe Dampfſcqunfayrt von hamburg nad Grün, in Belgien approb. 
ſoll in öffentlicher Submiſſton vergeben Adelaide, helbourne, Sydney cAntwersen andes Breiteſtraße. 
werden, zu welcher ein Termin auf regelmäß a alle drei Wochen —Schmerzloſe 


"one ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Datzäglichſte Einrichtung und Gelegenheit für fischt. flat aſſagtere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. | 


Freitag. den 31. Juli d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Aus ſchuſſes hier⸗ 


Zahn-Gperationen, 


Alex. l.oewenson, 


Walter Lanberks Buchhandan 


künſtliche Zähne u. Ploaben. 


8 Für N 
50 fa. 
kann ſich jeder Kranke ſelbſt da⸗ 
von überzeugen, daß der echte Anker- 
Bain-Grpeller in der That das beſte 
Mittal iſt gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliecderreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ 
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. 
Die Wirkung iſt eine jo ſchnelle, daß die 
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten 
Einreibung verſchwinden. Preis 
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; 
vorrätig in den meiſten 


Apotheken. 


Pan 
ii a EEE 


bringt in empfehlende Erinnerung seinen 
reichhaltigen 
Journallesezirkel 
und erbittet Bestellungen auf Modeblätter, 
Unierhaltun, s-Journale und sonstige 
Zeitschriften. 


EE ˙ Ü 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Caſchenmeſſer, Scheeren, 

— Raſiermeſſer, 


ſowie 


ſelbſt angeſetzt iſt. 

Die Offerten ſind verſiegelt, 
frei und mit der Aufichrift 

„Offerte für Chauſſee⸗Nenubau“, 
verſehen für jede Straße beſonders, 
bis zu dieſem Termine bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Die Ertheilung 
des Zuſchlags ſoll bis zum 15. Auguſt er. 
erfolgen. 

Die 
Submiſſionsbedingungen können täglich 
während der Dienſtſtunden in dem 


f 
Bureau des Kreisausſchuſſes = 
werden. 


porto⸗ 


läne, Koſtenanſchläge und die 


Culm, den 25. Juni 1891. 
Der Vorſitzende 
des Kreis ⸗Ausſchuſſes 


Bekanntmachung. 

Für dieſen Sommer ſteht ein Theil 
der Badeanſtalt auf dem Grützmühlen⸗ 
teich an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag von 12 Uhr Mittags bis zum 
Abend zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
beſonders auch für Dienſtmädchen, zur 
Verfügung. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II Rathhausdurchgang, 
gegenüber der Bolt — ſofort ausge⸗ 
händigt. Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 


Kekennimacen:. | 

Ziegel I. und II. Klaſſe find zu 
berabgejegten Preiſen zu verkaufen. 
Anweisungen erfolgen durch unſere 
Kämme rei⸗Kaſſe und Herrn Stadtrath 
Richter. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 


Der Waglſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auctionstermin am 3 

DEE 


Freitag, den 5. Juli d. 3, 
Vormittags 9 Uhr | 


im St. Jacobs⸗Hospital hierſelbſt an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn, den 25. Juni 1891. 


Der Magiftrat. 
e Doeſſeniliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, 30. Juni d. Js., 
Nachmitlags 2 Uhr 
werde ich auf dem Weber'ſchen Bau⸗ 
lage hierſelbſt Mellin⸗ und Schul- 

raßenecke 
eine Kaule gelöſchten Kalk ca. 220 
Centr. und ca. 1500 Stück Brunnen⸗ 
ſteine | 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


x, , 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Grundſtück, 
beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt: | 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im I. Stock ſowie Gart. Stallg. get 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 26 7b. 

A. Burczykowski. 

0 Juni⸗ 


Matjesheringe sg 


„ Kirmes, Giijabethitr. ! 


———— — — 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Mil cher 


zeugung, Kälber⸗„ ©: 


pfehle ich das in ſeiner Vorzüglichkeit 


allein daſtehende 


und ſo beliebte 
Zu haben in Thorn 


elanntmachung 

Die Geſellſchafts und Reſtau 
rationsräume in dem neu erbauten, 
am altſtädtiſchen Markte gegenüber dem 
Rathhaus gelegenen Artushof ſollen 
auf 6%, Jahre, vom 1 October d. J. 


beginnend, vermiethet werden. Die 
Geſellſchaftsräume beſtehen aus einem 
Coucert⸗ und Jall⸗Saal mit 


einem Flächeninhalt von 


Logen und 5 
2 kleineren Sälen und drei 


312 Im, 
Zimmern. 1 a vr 

Zur Reſtauration gehört eine Säu⸗ 
lenhalle, ein Büffetraum und 3 Zimmer. : 
Außerdem ist eine geräumige Wohnung 
für den Wirth, Garderoben, Keller 
und die erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
räume vorhanden, ferner ein Hinterhof 
und ein für Reſtaurationszwecke be⸗ 
ſtimmter Mittelhof. 

Die Räume ſind mit Waſſerleitung, 
Centralheizung, Gas⸗ und Ventilations⸗ 
einrichtung verſehen und an die Cana⸗ 
liſation angeſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume werden möb⸗ 
lirt vermiethet. 8 

Der frühere Artushof hat bis vor 
einigen Jahren auf derſelben Stelle 
geſtanden und iſt zu öffentlichen Ver⸗ 
anſtaltungen jeder Art, ſowie zu Ver⸗ 


eins: und Familienfeſtlichkeiten ſehr 
häufig benutzt worden. X 
Zukunft vorausſichtlich in 
Maße der Fall ſein, da 


Dies wird in 
erhöhtem 
das neue Ge⸗ 
bäude bedeutend größer iſt und in 


allen ſeinen Einrichtungen den weit⸗ 


gehendſten Anforderungen genügen 


dürfte. Die Lage der 3 Säle zu ein⸗ 


ander und zu den Wirthſchaftsräumen 
ift eine derartige, daß die erſteren gleich⸗ 
zeitig zu verſchiedenen Zwecken ver⸗ 
geben werden können, ohne daß eine 
gegenſeitige Störung zu befürchten iſt. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 


Donnerſtag, 2. Juli er., 
Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau I abzugeben. Da⸗ 

ſelbſt liegen die Miethsbedingungen bis 


Du 2 
zum Termin zur Einſicht aus und Schwarz auf Glacéhandschuhe 


r 


können von dort gegen 1 Mk. 50 f. 
Schreibgebühren bezogen werdey. | 

Die Befihtigung der Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im Zwiſchen⸗ 
geſchoß des Artushofes befindlichen 
Baubureau erfolgen. 

Die Miethsbedingungen müſſen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt 
werden, ſei es durch Unterſchrift der⸗ 
ſelben oder durch beſondere ſchriftliche 
Erklärung. Die Vietungscaution be⸗ 
trägt 1000 Mk. und iſt vor dem Ter⸗ 
min in Staatspapieren zu mindeſtens 
3½ Procent nebſt Coupons und Talons 
oder baar bei unſerer Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen. 

Thorn, den 5. Juni 1891. 

Der Wagiſtrat. 


ww 6 ſuche vom 1. Juli RR 


—— 


ſpäter einen 


Pferd eſtall für 2 Pferde 
zu miethen und bitte um Angebot. 
Kopczynski. 


Thorley’sche Mastpulver. 


—— — mn Fr 


Drud und Berlag der Natbsbuchdrucerei von Ernst Lambeck in Thorn 


Culmerſtraß e feine Stahlwaaren, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 
Gustav Meyer. 


weine⸗, und Ochſenmaſtung 25 


Paris 1889 goldene Medaille. } 
Große Geld Lotterie der Electro⸗ 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolieh nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flede, Sonnenbrand, 7 Naſen⸗ 
röthe sc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend i 


technischen Ausſtellung zu Frank⸗ 
furt a/ M. Nur Baargewinne ohne 
leden Abzug zahlbar. Hauptgewinne: 


bei 4. A. Qukseh. 
100,000, 50,000, 20,000 u. 10,000 M. 


weiß und al 3 
is Mk. 1.20. Man ver⸗ 


ine Schminke. 
Bequemste 2295 ai ie „preisgekrönte Looſe a 5 Mk 50 Pf. Halbe Antheile 
Lage, S Naa à 3 Mk. Viertel Antheile & 1 Mk. 50 Pf. 
Nahe den Linden. J 8 e ee e offerirt das Lotterie Comptoir von 
Billige ellen = 
Billig * Ne Hair Milkon, bad e Ernst Wittenberg, Seglerſtr 91. 
2. — un 


Preise. 


Mk. 4.—. 
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Thorn: Anders & Co., Bıüdenfiv. IS 
50 B. Salomon. A. Mayer, Droguiſt. 


Schnelldampfer 


Zöremen — tewyork. 
. Mattfoldt, Buchfäßrungen, anf Bert. Sprriälbrandhe | 
Berlin, Invalidenſtraße 93. Art. AA: 3 3 


Der Curſus beginnt 1. 

Grundlichſte Ausbildung. fl. Ae 
0 . Culmerſtraße 320. TR 

Privatſtunden, 


kauft man die ſchönſten und billigſten desgl. Leitung d. Ferienarb. v. Schülern 


0 N d Schüleri ü i 
© a p et 0 n 1 = er 8 
bei ; 


R. Sultz, Ein Lehrling 


Breite- u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 


Ein photogr. Apparat, 
wenig gebraucht. (Plattengröße 9X12) 
zu verkaufen. Näb. in der Exp. d. Ztg. 


300 Thaler 


Mündelgelder zu vergeben. 
F. Menzel, Handſchuhmacher. 


+ 
Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Frledriohstrasse. 


* AP Wirksanstes Mittel 
E: ur radikalen Vertilgung 
A von Ratten und 


durchaus unschädlich 
or Menschen u. Hausthlere 


ä Dose für Mäuse 50 Pf. fürRatten 1u.3M. 
AWasmuth& Ce Apotheker Ottensen. 


Zu haben bei J. Mentz, Kgl. Apotheke, Tapetenl Eintritt geſucht. . lo a 
. . eee [Batusehtapeten von 20 ff n Thorner Spritfabrit 
e Glanzta peten „30 Pfg. an N. Hirschfeld. 

in den ſchönſten, neueſten Muſtern. ö 
% 300 Mark Muſterkarten überallhin franco. Einen Lehrling 
% u See W aa Wh 3 er. Ziegler, Minden Weſtfalen. 1 verlangt 

im Stande iſt, daß meine Pan⸗ — — — — 5 7 

% toffeln mit der Schutzmarke % Zalz-Sperk, geräuchert. Bauch⸗ ee eee 
2 „Haus“ nicht die haltbarſten 2e ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, Ein gutes Billard 
% und daher die biligften find. 24 Ichinken⸗ u. Salamiwurſt u gutes Billard 
% Aleinverkauf bei & en gros und en detail zu haben bei!? verkaufen. Ntüberes Dei 
22 


Walendowski, a l. 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. N 
a 5 ettelträger 
lundern, ee Näh nr Exped. 
! 


täglich friſch geräuchert, in ganz vor, der „Thorner Zeitung. 


Ponte 1. B ie a . 
Poſtkiſte mit Inhalt vo — 28 Stück; ug” u 
zu 4 ME. 1255 Poſmachnahme 2 L 0 1 i 8 ee 
echt nal 1 2 S. Brotzen, Cröslin a. d. es S au en TE 
Striekerei für Strümpfe un Gro F ETIPERLT SER 2.2 ee AR: 
Tricot roßfrüchtige Erdbeeren ; 
r ſopie 1 — Wallnüff Möbl. Zimmer 


e zum Ein 
A. A1 i # 4 6 „ machen im Botauiſchen Gerten ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 


A. Hiller, Schillerſtr. 
KAKARKIRNARURK 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


Gardinen- Wäscherei 
auf Neu! "wi: 


Schillerstraße. zu haben. — Beſtellungen auf Jo⸗ Brückenſtraſße 19. 
de Weiße - Ta haunis- und Himbeeren werden a 
En ii; ſchon jetzt angenommen. Kirchlich e Nachrichten. 


rohm. 


Ka elofen 3 R. B 
Nair ag Jiehharmonikas, 
Faelle 


N Morke] groß und ſolid gebaut, mit 20 
| 
H 


Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
in Bromberg 


balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 

J Orgelton verſendet zu 6 ME. 50 Pf. 
dr Sprang er'ſchtrTebensbalſam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 


Am 5. Sonntag n. Trinit., 28. Juni 1891 
Altit. evang Kirche. . 
Morgens 71, Uhr: Herr 3 2 
Stachowitz. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Colle te für die Berliner Stadtmiſſion. 
Neuſt ev. Kirche. a 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Satrifleien. 
Vorm 9¼ Ubr: Herr Pfarrer undrieſſen. 
Collecte für die Heil. und Pflege-Anſtalt 
für Epileptiſche in Karlshof 
Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Hänel. 


Nachnahme 
Frenz Hänsel, 
Mufikwaarengeih. in Gohlis bei zii 


a en a 78 7 e 8 1 8 i 
eißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, Bruſt⸗ erliner Vorm. 11½½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
und Genickſchmerzen, Uebermüdung, * N Herr Garnifonpfarrer Rüble 
Schwäche, Abſpannung, e Wasch- & Plätt-Austalt. eee e ee 


Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken ME” Bestellungen per Posikarte. EEE Nachm. 
a Flag. 1 Mark. J. Blebig, Kl. Hecker, 


—— nn —äů—— 


3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
— — — 1 


— — 


» 


